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Die Rede des Reichskanzlers, 
Der Santptansſchuß des Nihichs tages Het cm 


Vemmerstag, 3 Uhr, zwammen. Außer den Mit: | 


Medern merten ſehr viele Neichstagsabgeordnete 


erſchienen. Der Reichskanzler Graf Hertling kam 


in Begleitung der meiſten Staatsſekretqre und 
zahlreicher anderer hoher Regierungsbeamten. 
Er begann ſofort nach Eröffnung der Sitzung mit 
einer Meine. 1 5 


7 


8 


— 


9 Als ich zum letzten Male die Ehre hatte, vor 
Jem Ausſchuſſe zu sprechen — es war am 3. 
Januar — ſtanden wir, fo ſchien es, vor einem 
in Bvyeſt⸗Kiowsk eingetretenen Zwischenfall. Ich 
aße damals die Meinung ausgeſprochen, daß 
wir die Exledigung dieſes Zwiſchenfalls mit aller 
Kune abwarten ſoflten. Die Tatſachen haben, da 
die reffſche Dee gatden wach Breft⸗Litowsk zurük⸗ 
kehrte, dem recht gegeben. Allerdings lännten im 
Weiteren Verlauf der dortigen Verhandlungen 
Jweifel au einem ernſtlichen Friedensmillen der 
Nuſſen entftehen, aber trotzdem halte ich an der 
Hoffnung feſt, daß es nus demnächſt gelingen 
wird, mit der ruffiſchen Delegation zu einem 
guten Apſchluß zu gelangen. Günſtiger ſtehen un: 


eee Berhanhkungen mit der Miete, obgleich 


uch pier wach viele Schwierigkeiten zu überwin⸗ 


den find. die nichtsdeſtoweniger, wie ich beſtimmt 
hoffe, zu einem befriedigenden Ergebnis führen 
werden. Nachdem die Antwort der Entente auf 
die an ſie ergangene Einladung zur Beteiligung 
an den Friedensverhandlungen bis zum Ablauf 
der geſetzten Friſt nicht eingegangen, kann ich 
eſtſtellen, daß wir der Entente gegenüber in 
Fe Wein wehr gebenden find. Anſtatt der 
damals erwarteten Antwort find Kundgebungen 
des Herrn Loud Gebe und Willen erfolgt. Ich 
erkenne gem an, daß Lloyd George jeinen Ton 
bat, da er micht mehr ſchimpft und Das 

Durch feine Früher von mir angezweifelte Verhand⸗ 
Fangsfühigfeit amiheinend wieder nachzuweiſen 
fucht. (Heiterkeit) Immerhin fpricht ats ſeiner 
Rebe noch kein evnftlicher Friedenswille, wenn 
er auch ſogar ſchon Worte der Achtung und Aner⸗ 
zemung für Deulſchland findet. Bei allem guten 
Wilen drängt ſich ihm aber wieder die Auf⸗ 
kaſfung auf, als habe er Über das aller möglichen 
Verbrechen ſchuldige Deutschland Recht zu ſpre⸗ 
— eine Gesinnung, auf die wir uns ſelbſt⸗ 
derſtändlich nicht einlaſſen können. Nach einem 
engeren Rückblick auf die bekannten, dem Kriege 
dorqusgegangenen Verhültniſſe, führte der Kanz⸗ 
ler, auf Wiſſons Bolßchakt übergehend, weiter aus: 
Auch bei Wilſon erkenne ich gern an, daß dar 
Tom ſich geändert hat, was auf die damalige ein⸗ 
mutige Zurückweiſung des Verſuchs, zwiſchen dem 
deutſchen Volke und dem Kaiſer Zwietracht zu 


lden, zurückzuführen iſt. Auf die ſchiefen Darſtel⸗ 


zungen der deutſchen Politik, die ſich in Wilſons 
Botſchaft finden, will ich nicht eingehen, ſondern 
nur auf ſeine bekannten 14 Punkte, in denen er 
fein Programm formuliert. Mit den Bedingun⸗ 
Zen des erſten Punktes betreffs feine geheimen 


internationalen Vereinbarungen können wir 
ns einverſtanden erklären, was auch unſere vor 


aller Offentlichkeit geführten Verhandlungen in 
Breft-Litomst beweiſen. Auch die Bedingung des 


iweßten Punktes, die Freiheit der Meere iſt un: 


5 Programm, ebenſo wie wir uns mit dem beit: 
en Punkt, Beſeitigung aller wirkſchaftlichen 
Schranken, nut einverſtanden erklären können. 


Auch der vierte Punkt, Beſchränkung der Nüſtun⸗ 


sen, it durchaus diskutabel. Bezüglich des fünfe 
en Fıpkes, Schlichtung alle kolonialen An⸗ 
ſprüche und Streitigkeiten, glaube ich, daß es 


dunächft dem größten Kolonialreich überlaſſen 


bleiben kann, wie es ſich mit dieſem Vorſchlag 
ſeines Verbündeten abfinden will. Der ſechſte 
Punkt, Räumung des ruſſiſchen Gebietes, kann 
als Diskuſſionsgegenſtand nicht infrage kommen, 
de dies eine Angelegenheit it, die zwiſchen Ruß⸗ 
zand und Deulſchland allein erörtert werden darf. 
Was den febenten Punkt, die belgiſche Frage, 
anbetrifft, fo iſt von meinen Amtsvorgüngern 
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Reichskanzler Dr. Graf v. Hertling: M. 


kant, muß ich an dem bisher ſtets eingenommenen 


Frauen, wollen aushalten und durchhalten. In 


eitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. Bei Einſendung redaktioneſſer Beiträge Wird gleichzeitig An 


Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 25. Januar. (W.⸗T.⸗B.). 
RS Großes Hauptquartier, 25. Jaunar. 
wWeſtlicher Kriegsſchauplaß: za 
Zwiſchen Poekkapelle und der Lys, bei Lens und heiberfeits der Starpe 
taste die Be echtstätigkeit am Nachmittag auf. An einzelnen Stellen der 
Front Erkundungsgeſechte. 20 2 
Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts nenes. 8 
Der Erſte General ⸗Onarliermeiſter: udendorff. 
0 


untergehen. Gott ißt mit uns und wird auch fer⸗ 
ner mit uns ſein. (Lebhaftes Bravo!) 8 

In der allgemebnen Musſpenche begrüßte Adg. 
Trimborn (Zentr.) zunächft die Erklärungen 
des Kanzlers. Die letzten Reden Lloyd Georges 
und Wilſons maren milder. Anannehmbar find 
Wilſons Forderungen über Elſaß⸗Lothringen. Die 
Schwierigkeiten wegen Belgien ſind nicht näher: 
windbar. 

Ag. Scheide mann (Soz.) wendet ſich ge 
gen die Breffe der rechtsſtehenden Parteien. Ge 
neral Hoffmann iſt ein glänzender Soldat, ſeine 
Breiter Reds aber veranlaßte in Sſterreich⸗Ungarn 
den Streik. Das Militär ſoll ſich betätigen, wo 
ſeine Aufgaben ſind, nicht aber politiſteren. Wil⸗ 
ſons Nede bietet eine Handhabe für die Möglich⸗ 
zeit eines baldigen Friedens ohne Annexionen 
und Kontributionen. Efſaß⸗Lthringen muß deutſch 
bleiben. Die Löſung der belgiſchen Frage ſchaltet 
die elfaß⸗lochringiſche ſelbſt aus. Die amerika⸗ 
niſchen und engliſchen Fühler dürfen nicht zurück⸗ 
gewieſen werden. Man kann niemand in Deutſch⸗ 
Lad zumuten, Wilſons Bedingungen anzunehmen. 


Abg. Fäſchbeck Cortſchr.): Ohne Anerken⸗ 
rung des Selbſtpeſtimmungsrechts gab es keine 
Verhandlungen mit Rußland. Der Wille der Oſt⸗ 
völker zur Selbſtündigkeit muß geſchützt werden. 
Gegen die Zurückziehung der Truppen ſpricht die 
Anficherheit der Verhältniſſe. Die Annextoniſten 
haben die Oberſte Heeresleitung in den Streit 
gezogen. Ich glaube nicht, daß ſich ein Offizier 
der programmatiſch feſtgelegten Politik wider: 
ſetzt und feinen Abßſchied einreicht. Sſterreich⸗ 
Ungarn muß wiſſen, daß wir keinen Gewalt⸗ 
frieden wollen Ein weſentlicher Teil von Wil: 
ſons Forderungen ſtimmte mit denen des Reichs⸗ 
tages überein. Eine elſaß⸗lorhringiſche Frage 
gibt es nicht. Daß deutſche Gebiete an Polen 
kommen, iſt ausgeſchloſfen. Wie ſteht es mit dem 
Selbſtbeſtimmungsrecht der von England untere 
worfenen Völker? Sobald Wilſon Anverfehrt⸗ 
heit unſeres Gebietes garantiert, iſt eine Ver⸗ 
handlungsgrundlage gefunden. 


wiederholt erktärt worden, daß zu keiner Zeit 
während des Krieges die gemaltfume Angkie⸗ 
derung Belgiens an Deutſchland einen Pro⸗ 
grammpunkt der deutſchen Politit gebildet habe. 
Die belgiſche Frage gehört zum Kamplex der 
Fragen, deren Einzelheiten durch die Kriegs⸗ 
und Friedensverhandlungen zu ordnen ſein wer⸗ 
den. Solange unfere Gegner ſich nicht rückhaltlo⸗ 
auf den Boden ſtellen, daß die Integrität Des 
Gebiets der Verbündeten die einzige mögliche 
Grundlage von Friedensbefprechungen bieten 


Standpunkt feſthalten und eine Vorwegnahme 
der Velgiſchen Angelegenheit aus der Gejeni- 
diskuſſion ablehnen. Ebenſo kann auch der achte 
Bert, die Befreiung des franzöſtſchen Terri⸗ 
toriums, nur in der Friedensverhandlung er⸗ 
örtert werden. Ich kann nur nochmals betonen, 
daß von einer Aberetung Elfaß⸗Lolhrinzens nie 
und nimmer die Rede fein kann. (Lebh. Brauch) 
Der neunte, zehnte und elfte Punkt, italieniſche 
Grenzen, Nationalfrage der Donaumonarchie und 
Balkanſtaaten, berühren die Angelegenheiten un⸗ 
ſerer Verbündeten, deren Staatsmännern ich 
nicht vorgreifen will. Wo deutſche Intereſſen im 
Spiele find, werden wir fie aufs nachdrücklichſte 
wahren. Ebene möchte ich durch Behandlung 
des zwölften Punktes, bie Türkei, in keiner Weiſe 
der Stellungnahme der Staatsmänner vorgreifen. 
Der Regelung des dreizehnten Punktes, Polen, 
möge man ruhig weiter Deutſchland und Sſter⸗ 
reich⸗Ungarn überlaſſen. Was den vierzehnten 
Punkt, Verband der Völker, anbetrifft, ſo ſtehe 
ich jedem Gedanken ſympathiſch gegenüber, der 
für die Zukunft die Möglichkeit und Wahrſchein⸗ 
lichkeit von Kriegen ausſchaltet. 1 
Meine Herren! Ste ſehen, die Vorſchläge enk⸗ 
halten gewiß Grundſätze für einen allgemeinen 
Frieden, wo aber konkrete Fragen zur Sprache 
kommen, da tt ein Friedenswille weniger be⸗ 
merkbar. Unſere Gegner ſprechen noch immer wie 
der Sieger zum Beſiegten, und von diefer Täu⸗ 
ſchung müſſen ſich unſere Gegner noch frei machen. 
Mögen ſie ſich geſagt fein laſſen: Unfere mili⸗ 
täriſche Laße war niemals je günſtig, wie fe jetzt 
ift. (Bravo!) Anſere genialen Heerführer ſehen 
mit unverminderter Siegeszuverſicht in die Zu⸗ 
kunft. Durch die gonze Armee, durch Offiziere 
und Mannſchaften geht ungebrochene Kampfes⸗ 
freude. Zwingen uns unſere Feinde dazu, den 
Krieg fortzuſetzen, jo haben fie die Konſequenzen 
zu tragen. Der dauernde allgemeine Friede iſt 
jofenge nicht möglich, als die Integrität des 
Deutſchen Reiches, als die Sicherung feiner" Les 
bensintereſſen und die Würde unſeres Vaterklan⸗ 
des nicht gewahrt bleiben. Bis dahin heißt es, 
ruhig zuſammenſtehen und abwarten. Stehen wir 
zuſammen, Regierung und Volk, und der Sieg 
wird unſer ſein, ein guter Friede wird und muß 
kommen. Das deutſche Volk erträgt in bewun⸗ 
dernswerter Weiſe die Leiden und Laſten des nun 
in ſeinem vierten Jahre währenden Krieges. Bei 
dieſen Laſten denke ich ganz beſonders an die 
Leiden der kleinen Handwerker und der gering 
beſoldeten Beamten. Aber ſie alle, Männer und 


Die Kämpfe im Weſten. 
Deniiger Abend⸗ Bericht. 
W. T. B. meldet antlich: 
a Berlin, 24. Januar, abends. 
Von den Kriegs ſchauplätzen nichts Neues. 


ser. Uns gelang ein Eins 
bruch in die deutſchen Linien weſtlich der Navarin⸗ 
Abteilung drang bis in die 


Franzöſiſcher Bericht vom 3. Januar abends: 
n Belgien Geſchützfeuer im Abſchnitt Nieuport. 
Eine feindliche Abteilung, die am Morgen in untere 
Linien öſtlich von Nieuport eingedrungen war, 
wurde alsbald verjagt. Auf dem rechten Maas⸗ 
ten, a ® In ufer ziemlich lebhafter Artilleriekampf im Abſchnitt 
politiſcher Reife laſſen fie ſich nicht von Schlag⸗ der Höhe 344 und an der Front des Chaume⸗ 
worten betören, wiſſen ſie zu unterſcheiden zwi⸗ Waldes. Sier verſuchte der Feind nach vorher 
ſchen den Realitäten des Lebens und glückver⸗ gehender lebhafter Beſchießung einen Handſtreich, 
5 „„ 2 der in unſerem Feuer ſcheiterte. Sonſt war der 
heißenden Träumen. Ein ſolches Volk kann nicht Tag überall r hig. ER 


anufkripte nur zurückgeſchickt, wenn das P 


Sesnzsſſger gerkesberigt. 


Wende Honorars erbeten; nachträglich. 
d für die Rückſendung beigefügt ik 


oſtge 


Eualifer Beriſßt. 
Der engliſche Heeresbericht vom 22. Janılar 


lautet: Geſtern Abend erbeuteten wir bei erfolg⸗ 


reichen Patrouillengefechten öſtlich von Ypern zwei 
Maſchinengewehre. Heute frühmorgens griff der 
Feind einen unſerer Poſten ſüdlich von St. Quentin 
an. Zwei unſerer Leute werden vermißt. Die 
feindliche Artillerie zeigte während des Tages an 
der Front von Cambrai einige Tätigkeit. 


Die Mühlereien gegen die engliſchen Heerführer. 


„Die „Times“ teilt über den Weggang ihres 
militäriſchen Mitarbeiters Oberſt Reping ton 


mit: Repington, der ſich entſchloſſen hatte, ſeine 
Dienſte anderen Blättern anzubieten, teilte ſein 


Vorhaben vor einer Woche dem Hauptredakteur der 


„Times“ mit und wurde daraufhin ſofort von 
ſeinem Poften enthoben. Als Grund gab er an, 
daß die Regierung verſuchte, die bürgerliche Bes 
völkerung viel mehr als bisher im Intereſſe der 
Armee zu „melken“, und daß die „Times“ die Po⸗ 
litik der Regierung, wie ſie in dem neuen Geſetze 
über die Dienſtpflicht zum Ausdruck kam, unterſtüßzte. 
In den Preſſegeſprächen mit Oberſt Repington, die 
in verſchiedenen Blättern erſchienen, gebe man zu 
verſtehen, daß ſein Verhalten die Folge von In⸗ 
trigen der „Times“ gegenüber Sir Donglas Haig 
und Sir William Robertſon wäre. Für Diele 
Behauptung gebe es nicht die leiſeſte Begründung. 


Rekrutierung franzöſiſcher Schwarzer. 

Laut Paz iſer Slättermeldungen beriet der 
Miniſterrat Über die kommende Rekrutierung in 
Franzöſiſch⸗Mittel⸗ und Weſtafrika. Er foR, 
die beiden Kolonien einer gemeinſamen Verwaltung 
zu unterſtellen. Der bisherige Generalgouverneur 
Mittelafrikas, Vollenhoven, wurde auf eigenes An- 


ſuchen ſeines Amtes enthoben und wird durch den 


bisherigen Gouverneur von Madagaskar, Merlin, 


erſetzt. 
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Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht ; 
vom 24. Januar meldet vom 
italieniſchen Keiegsſchauplatze: 
Die Lage iſt unverändert. ; 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 
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vom Balkan⸗ Kriegsschauplatz. 
Bulgariſcher Heeresbericht, 5 


Der bulgariſche Generalſtab meldet von 
22. Januar von der mazedoniſchen Front: Weſtlich 
vom Ochrida⸗See und öſtlich vom Dobropolje leb⸗ 
Haftes Artilleriefeuer von kurzer Dauer. Auf der 
übrigen Front ſchwache Feuertätigkeit. 

e * * ar 
Die Kämpfe in den Kolonien. 
Engliſcher Bericht aus Oſtafeika. 
8 Der engliſche Heeresbericht aus Oſtafrilg lautet: 
Beim Nomuni⸗Hügel (45,5 Meilen ſüdweſtlich Port 
Amelia) kamen unſere vorgeſchobenen Truppen in 
Berührung mit einer feindlichen Streitmucht. Im 
Gebiete von Mwemtentariak beſetzte unſere Abtei⸗ 
lung aus Nyaſſaland Luvambula Boma in dem 
Winkel, der durch den Zuſammenfluß des Luvam⸗ 
bula⸗ und des Lujandafluſſes gebildet wird. Der 
Rückzug nordwärts wird beſchleunigt durch die Zer⸗ 
ſtörung einer Brücke durch die Flut. f 
» * 


* 8 
Die Kämpfe zur See. 

Neue U⸗Boot⸗ Bente. 

W. T.⸗B. meldet amtlich: e Yerarch 
Sechs Dampfer und ein Wachtfahrzeug wurden 
letzthin von unſeren Anterſeebooten verſenkt. Vier 
Dampfer wurden dicht unter der engliſchen Küſte, 
wo die Bewachung beſonders ſtark iſt, abgeſchoſſen, 
einer von ihnen durch viele Zerſtörer und Fiſch⸗ 

dampfer geſchützten großen Geleitzug. N 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 
2 AAA nn nen Era 


Graf Czernin und der Friede. 


Im auswärtigen Ausſchuß der öſterreichiſchen 
Delegation verwies der Miniſter des Außern 
Grei Czernin auf die Schwierigkeiten der Frie⸗ 
densverhandlungen in Breſt⸗Litowsk, die zum er 
ſten Male in der Weltgeſchichte vor offenen Fen 
ſtern ſtattfinden. Der Miniſter verwies dann auf 


n 
r 


— En 1 


bekanntzugeben. 


die Schwierigtekten, die aus den Meinungs ver- 
ſch de denheiten der dautſchen und der vufſiſchen De⸗ 
legatton in der Interpretation des Selbſtbeſtim⸗ 


mungsrechts der ruſſiſchen Völker in den von deuk⸗ 5 


ſchen Truppen beſetzten Gebieten und dem zul 
ſiſchen Verlangen hervorgehen, daß das verlangte 


Votum erſt nach dem Nückzuge fümtlicher deut⸗ 


ſcher Truppen und Verwaltungsorgane ſtati⸗ 
finden ſollte. Eine Einigung werde ſich aber er⸗ 
zielen laſſen, und ſei erſt der Friede mit Rußland 


da, ſo werde ſich auch trotz aller Anſtrengungen Der 


der weſtlichen Entente⸗Staatsmänner der allge 
maine Frieden nicht mehr lange verhindern laſſen. 
Zu den Wilſonſchen Programmpunkten ſei zu er⸗ 
klären, daß die vier Verbündeten bei vollſtändiger 
Reziprocität den vorkriegeriſchen Beſitzſtand jedes 
Bundesgenoſſen wie den eigenen vertedigen 
würden. Fraglich ſei, ob es immer möglich ſei, 
die Verhandlungen in jedem Stadium allgemein 
Auch mit der Aufhebung der 
Geheimverträge könne man einverſtanden ein, 
.ebenfo mit der Freiheit der Meere und der Wah⸗ 
rung der Rechte der Türkei. Gegen den Wirt⸗ 


Die allgemeine Abrüſtung nach dem Kriege habe 
der Miniſter bereits ſelbſt verlangt. Bezüglich 
Italien, Serbien, Rumänien, Montenegro wei⸗ 
gere ſich Czernin den hartnäckigen Feinden Kon⸗ 
zeſſionen zu machen, die ihnen erlaubten, den 
Krieg ins Endloſe weiterzuſchleppen. Italien 
habe ohne einen Schuß vor dem Krieg großen ter⸗ 
ritorialen Erwerb machen können, habe nun aber 
durch Eintritt in den Krieg umendliche Verluſte 
an Menſchenleben, Kriegskoſten und zerſtörten 
Werken gehabt. Auch über die Forderung, daß 
ein unabhängiger polniſcher Staat, der zweifel⸗ 
los die von polniſcher Bevölkerung bewohnten 
Gebiete einſchließen müſſe, laſſe ſich eine Einigung 
erzielen. Der Gedanke eines allgemeinen Völker⸗ 
bundes ſtoße in der Monarchie nicht auf Wider⸗ 
ſtand. Bezüglich der Differenzen mit Wilſons An⸗ 
ſichten könnte eine Ausſprache zur Klärung und 
Annäherung führen. Vielleicht könnte ein Gedan⸗ 
kenaustauſch zwiſchen Amerika und Sſterreich⸗ 
Ungarn der Ausgangspunkt zu einer Ausſprache 
zwiſchen allen Rriegsteilnehmem werden. Graf 
Tzernin hob hervor, daß der Frieden mit der 
Ukraine Oſterreich⸗Ungarn in den Sand ſetzen 
würde, der notleidenden Bevölkerung das Er⸗ 
tragen der Entbehrungen zu erleichtern. Ein ſol⸗ 
cher Frieden brauche aber ſeine Zeit. Wenn man 
den Unterhändlern in den Rücken falle und fie 
zwinge, Hals über Kopf den Frieden abzuſchlie⸗ 
ßen, ſo gehe die Bevölkerung der Vorteile aus 
dem Friedensſchluß verluſtig. 


Taotzk! kommt meder. 
Der Gene g alkongsaß der Arbe zr und Sol: 


datenräte erteilte nach einem Referat Trotzkis i 


über die Friedensverhandlungen dieſem neue 
Vollmachten für die Fortführung dar Breſt⸗ 
Ditowsker Beſpeichungen. Darauf hatte Trotzki 
Tängere Konferenzen im Arbeiter⸗ und Soldaten⸗ 
rat. Es, iſt wahrſcheinlich, daß Trotzki in den näch⸗ 
ſten Tagen wieder nach Breſt⸗Litowsk reiſen wird. 
um an den Friedensverhandlungen wieder teilzu⸗ 


nehmen. Bisher find keine Anzeichen vorhanden, 


die auf eine Anderung des Taktik Trotzkis ſchlie⸗ 
ßen laſſen. 


provinzlalnachrichten. 


r Graudenz, 20. Januar. (Die Haſentreib⸗ 
jagden) im hieſigen Landkreiſe und auch in der 
weiteren e ergeben in dieſem Jahre durch⸗ 


weg ein ſehr ſchlechtes Reſultat. Meiſtens wurden 
nut 10—20 Prozent früherer Ergebniſſe erzielt. Da 


die Hälfte der erlegten Tiere nach Berlin ging, 
blieb für die heimiſche Bevölkerung faſt nichts übrig. 
Löbau, 19. Januar. Bethaftete Schleich⸗ 


händler.) Der Landwirt 3. und der Hausbeſitzer F. 
von hier machten vor einigen Tagen wieder ein⸗ 
mal eine „Geſchäftsreiſe“ nach Berlin. Ohne es zu 
ahnen, machten die Schleichhändler diesmal mit 
Kriminalbeamten das Geſchäft und ſaßen dabei 
bald feſt, denn ſie wurden beide in Berlin verhaftet. 
Am Mittwoch trafen Berliner Kriminalbeamte hier 
ein und nahmen Hausſuchungen vor. In der Woh⸗ 
nung des machte man eine eigenartige Ent⸗ 
deckung. Als man von einem Zimmer in das andere 
ging, ſah man, daß dieſes bedeutend niedriger war 
als das vorhergehende, und bei der näheren Unter⸗ 
ſuchung ſtellte es ſich heraus, daß das Zimmer eine 
zweite e hatte. Der Zwiſchenraum war ein 
wundervoller Schlupfwinkel für die verſchiedenſten 
Waren. Es wurden aus dem Raume drei Zentner 
Butter und eine Menge Schuhe zutage gefördert; 
auch wurden noch. 1100 Mark in Silber⸗ und Nickel⸗ 
münzen beſchlagnahmt. 

e Freyſtadt, 23. Januar. (Eine hochherzige 
Weihnachtsſpende) an die Armen unſerer Stadt 
wird erſt jetzt bekannt. Majoratsbeſitzer Major von 


Puttkamer⸗Groß Plauth hat für edürftige und 
würdi hieſige Familien aus feinem Walde 
20 eter Brennho 


geſchenkt. Dieſes Geſchenk 
iſt umſomehr anzuerkennen, als Herr von P. in 
keinen engeren Beziehun zu unſerer Stadt ſteht. 
Auch einen großen Beſtand feiner en 
Haſenjagden er an einen hieſigen Kaufmann 

m Verkauf an die Bürger geſandt, während andere 
Puter nur geringe Mengen abgegeben haben ſollen. 

Danzig, 21. Januar. (Verſchiedenes.) Stadt⸗ 
ſchulrat Dr. Damus, der im September v. Is, auf 
eine 25jährige Tätigkeit im Dienſte der Stadt 
a zurückblicken konnte, hat krankheitshalber 
ſeine Verſetzung in den gr beantragt. In⸗ 
anbetracht der großen Verdienſte, die er ſich um das 
geſamte Schulweſen erworben, hat die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung beantragt, Dr. Damus das volle 
Gehalt als Ruhegehalt zu gewähren. Dr. Damus 
ſteht im 61. Lebensjahre. Der Verſtändigung 
zwiſchen Stadt und Land galt eine Berjammiung, 
die geſtern Abend im Werft⸗Speiſehauſe ſtattfand 
und von den Gewerkſchaften einberufen war. Auch 
der kommandierende General Wagner wohnte der 
Verſammlung bei. Profeſſor Ehringhaus⸗Bochum 
ſprach über das Thema: „Was müſſen Stadt und 
Land von einander willen?“ Er wies darauf Hin, 


zu 
immer den vergnügungsfüchtigen 


Arbeit ihr Brot verdienen müſſen. Gegenſeiti 
Verſtändnis müſſe geweckt ei ? Redner 
rief alle auf zur Bekämpfung des Schleichhandels, 


ag wurde 
nommen. — Drei Seehunde im Geſamtgewicht + 


Preis von 8000 Mark erzielte der Bulle „ 5 


er tage an 


ordnung des Oberpräſidenten iſt für die ganze Pro⸗ 


i Feier des Kaiſer⸗Geburtstages mit dem am Sonn⸗ 


* 
| 


Sife, 


Der Magiſtratsaſſiſtent T. dat aus Furcht vor | genannte ale oder auch an die Verbands⸗ oder 


wiſſen wolle. 5 ziehen it. 

Dramburg, 21. Januar. (Eine unmenſchliche — (Forderungen an das feindliche 
Tat) hat ſich im Dorfe Baumgarten zugetragen. Ausland.) In Berlin iſt kürzlich ein Deutſcher 
Eine dort wohnhafte Arbeiterfrau, deren Mann Gläubigerſchutzverein für das feindliche Ausland 
ſeit länger als einem Jahre vermißt wird, hat ihr ins Leben gerufen worden. Der Verein will feine 
neugebotenes Kind auf ruchloſe Weiſe ums Leben Mitglieder bei der Einziehung ihrer Forderungen 
gebracht, indem fie es erfrieren ließ und alsdann | tatkräftig unterſtützen, insbeſondere durch Beratung 
im Ofen verbrannte. Die Sache wurde jedoch durch in Rechtsangelegenheiten, Erſtattung von Rechts⸗ 
die Nachbarn aufgedeckt und es erfolgte ihre Über⸗ gutachten, Gewinnung tüchtiger ausländiſcher 
führung in das hieſige Amtsgerichtsgefängnis. Vier Rechtsanwälte, Beiſtand in Prozeß⸗ und Zwangs⸗ 
unmündige Kinder haben jetzt nicht nur den Vater vollſtreckungsangelegenheiten und Zuſammen⸗ 
verloren, ſondern auch die Mutter führung der Gläubiger desſelben Schuldners zur 

Schildberg, 19. Januar. (Eine Windmühle vom Erzielung eines gemeinſamen Vorgehens. Ferner 
Sturm vernichtet.) Die unweit von hier gelegene ist die Vermittelung für Beleihung der Forderun⸗ 
Bruſſowſche Mühle wurde von einem orkanartigen gen in Ausſicht genommen. Schließlich will der 
Windſturm erfaßt und in allen Teilen auseinander⸗ Verein den zuständigen Reichsbehörden auch Vor⸗ 
geſchleudert, ſodaß ſie völlig vernichtet iſt. Ein in ſchläge für die Wahrung der Gläubigerintereſſen 
der Mühle anweſender Geſelle wurde von einer bei den Friedensverhandlungen unterbreiten. Der 
Windhoſe etwa 25 Meter weit fortgeſchleudert und Verein hat ſeinen Sitz in Berlin W., Kaiſeralle⸗ 
erlitt erhebliche Verletzungen. a 205. Der jährliche Mitgliederbeitrag ſetzt ſich zu⸗ 

Stettin, 22. Januar. (Kohlenferien.) Auf Ans | ſammen aus einem Grundbeitrag von 20 Mark und 

einem jährlichen, vom Vorſtand feſtzuſetzenden Zu⸗ 
ſchlag, der nach der Höhe der insgeſamt angemef- 
deten Forderungen abgeſtuft werden kann un 
nicht mehr als vier vom Tauſend der angemeldeten 
Forderungen betragen ſoll. Von allen Eingängen 
auf die Forderungen, für die der Verein tätig ge⸗ 
weſen iſt, haben die Mitglieder 3 vom Hundert an 
den Verein zu zahlen. Wir können denjenigen 
Firmen, die Forderungen an das feindliche Aus⸗ 
land haben, nur empfehlen, dem Verein, an deſſen 
Spitze der Vorſitzer des Deutſchen Handelstages, 
Wirklicher Geheimer Rat Dr. Kaempf, ſteht, beizu⸗ 
9 treten. Wir bemerken übrigens noch, daß die Mit⸗ 


vinz Pommern infolge Kohlenmangels der Schul⸗ 
55795 bis zum Ende dieſes Monats eingeſtellt 
worden. N 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 25 Januar 1918 


— (Zur Kaiſergeburtstagsfeier.) 
Wie bereits angekündigt, wird die militäriſche 


abend Abend ſtattfindenden Zapfenſtrei 
fenen Anfang nehmen. Der Zug wird ſich dur 
ee Straßen bewegen: 6.45 Uhr abends Anz 
trelen vor dem 1 Abmarſch durch die 
Wallſtraße, Gerechteſtraße, ee Markt, Katha⸗ 
rinen⸗, Friedrich⸗, Solpitafftra e, Neuſtädt. Markt, 


glieder des Vereins nicht gezwungen find, die Be: 


zu übertragen, ſondern ſich auf einen Teil davon 
beſchränken können. Nähere Auskunft, erteilt die 
Handelskammer zu Thorn, Seglerſtraße 1. 

— (Beſchleunigte Erſatzkeiſtung für 


arbeitung ihrer geſamten e dem Verein 
) 


— — ————— ͤ ä&ää E OLD — 
een 
— 


Eliſabeth⸗ und Breiteſtraße bis zum Altſtädt. Markt, 
wo nach zwei Muſikſtücken der beiden Kapellen der 
große Zapfenſtreich mit dem Schlagen der Spielleute 

m Gebet folgt, der mit zwei Chorälen feinen Ab⸗ 
ſchluß nimmt. — Das Große Wecken ſetzt am 
Sonntag früh 7.15 Uhr an der Garniſonkirche ein 
und bewegt ſich durch die Katharinenſtraße über den 
Neuſtädt. Markt, Eliſaberh⸗ und reiteſtraße, 
Altſtädt. Markt, Heiligegeiſt⸗, Coppernikus⸗, Brom: 
berger⸗, Schul, Mellien⸗, Heppner⸗, Wald⸗, Mel⸗ 
lienſtraße, Philoſophenweg zum Kriegerdenkmal 
unter Abſpielen der Reveille. 

— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
erhielt: Oberleutnant d. R. Dr. Kurt Bart 
beim Stabe einer Inf.⸗Diviſion. 

ir mas ee eh 
mit den beteiligten Vertretern der Banken, des hilſe) i m nig iſenbahnbeamten 

. Das 8 Dahlig in Podgorz verliehen worden. 

Ge⸗ — (Eine Sitzung des Provinzial⸗ 
ausſchuſſes für die Provinz e ſt⸗ 
preußen) findet am 7. Februar im Landeshauſe 
au Danzig unter dem Vorfſitz des Generallandſchafts⸗ 

irektors Grafen von Keyſerlingk ſtatt. 

— (Die Anſiedelungskommifſion für 
Poſen und Weſtpreußen) ſchließt ihren 


er Hührige Schüler Werner Grafetzki kippte mit ji j 
Haushaltsplan für 1918 mit einem berſchuß 


dem kleinen Schlitten, auf dem er ſaß, um und erlitt 

bei außer ſchweren inneren Verletzungen durch 
den Stoß eines großen Schlittens am Kopfe ſo 
ſchweren Schaden, daß der Tod des hoffnungsvollen 
Jungen nach wenigen Stunden eintrat. 

Tilſit, 22. Januar. (Die Opfer des Eiſenbahn⸗ 
unglücks.) Von amtlicher Seite wird mitgeteilt: 
Die infolge der begleitenden UAmſtände außer: 
ordentlich erſchwerte Feſtſtellung der bei dem Eiſen⸗ 
— 5 all nahe Argeningken Verunglückten hat er⸗ 

en, daß 30 Tote und 81 Verletzte zu De 
klagen ſind. Die erhöhte Zahl der Toten gegenüber 
der erſten amtlichen Feſtſtellung iſt darauf zurück⸗ 
zuführen, daß von den in die Krankenhäuſer um. 
Eingelieferten nachträglich noch einige Verletzte ge⸗ 
ſtorben ſind. 

o Bromberg, 28. Januar. (Spurlos verſchwun⸗ 


ſtockes der Kommiſſion gebucht wird. Die Ein⸗ 
nahmen betragen 27 800 000 Mark. Sie ſetzen ſich 
folgendermaßen zuſammen: Nenten für Anſiepler⸗ 
ſtellen und gefeſtigte Grundſtücke 15 500 000 Mark, 
Kaufgelder für Anſiedlerſtellen und andere ver⸗ 
äußerte Grundſtücke und für Gebäude, Rück⸗ 
zahlungen und Zinſen von Reſtkaufgeldern uſw. 
1000 000 Mark, Pachteinkünfte von Anſiedlerpacht⸗ 
ſtellen und von anderen verpachteten Grundſtücken, 
Zinſen von geſtundeten Pachtbeträgen 1 400 000 
Mark, Erlös für Abbruchgebäude und alte Bau⸗ 
ſtoffe 10 000 Mark, Brandentſchädigungen 30 000 
Mark, Einnahmen aus den Guts⸗ und Ziegelei⸗ 
betrieben 8 000 000 Mark, Erlös für die an An⸗ 
ſiedler gelieferten neuen Bauſtoffe 60 000 Mark, 


den. — Kohlenbeſchlagnahme wegen Minder⸗ Einnahmen an Rückzahlungen und Zinſen von Dar⸗ 
gewichts.) Spelle nude dr ſeit dem lehen und Auslagen, ſowie durch Rückgewährung 
2 mber v. Is. die 20 jährige unverheiratete des Geldbetrages für Anſiedlern geliehenes oder 


verkauftes Saatgetreide, Vieh und Wirtſchaftsgerät 
1300 000 Mark, ſonſtige 10 auf 40 500 000 Mark. 
Die Ausgaben belaufen ſich auf 2 494 944 Mark. 

an 


Munitionsarbeiterin Anna Domzalski. Sie verließ 
an dem genannten Tage, einem Sonntag, die elter⸗ 
liche Wohnung in dem Vororte Schwedenhöhe und 
iſt ſeitdem nicht mehr geſehen worden. Da alle 
Nachforſchungen nach ihrem Verbleib bisher ver⸗ 
geblich geweſen ſind, ſteht zu befürchten, daß die 
Vermißte einem Anglücksfall oder Verbrechen zum 
Opfer gefallen iſt. — Zur Prüfung, ob überall die 
auf den Kohlenwagen befindlichen, zur Abfuhr ge⸗ 
langenden Ko en ben das richtige Gewicht 
enthalten, wurden geſtern von der hieſigen Polizei⸗ 
befindlichen Kohlen⸗ 


1 


von 25 305 056 Mark ab, der zugunſten des Grund⸗ 


| 


® 


gewöhnliche Pakete.) Zur weiteren Vers 


einſachung und Beſchleunigung des Erſatzverfahrens 
für gewöhnliche Pakete aus dem Reichspoſtgebiete 
nach Orten des deutſchen Reiches hat das Reichs⸗ 
oſtamt die Grenze, bis zu der die Poſtämter zur 


elbſtändigen Erledigung der Erſatzfälle befugt ſind, 


von jetzt an von 15 auf 30 Mark erhöht. Es wird 
beſonders auf die Beſtimmung hingewieſen daß die 


Entſcheidung über die Erſatzfrage möglichſt zu be⸗ 


ſchleunigen und gegebenenfalls ungeſäumt Zahlung 
zu leiſten iſt. 


— (Einſchränkung der militäriſchen 


h] Gütertransporte.) Durch Verfügung des 


Kriegsminiſteriums vom 17. d. Mts. find die 
Kriegsamtſtellen und Kriegsamtnebenſtellen ange⸗ 
wieſen worden, bei der Ausſteſſung von Dringlich⸗ 
keitsbeſcheinigungen den ſchärfſten Maßſtab anzu⸗ 
legen und nur die Transporte für dringlich zu er⸗ 


klären, die nach. der derzeitigen Lage der Kriegs⸗ 


für nötig erachtet werden. 

u rückführ ung von Kriegs⸗ 
material.) Das „Landwirtſchaftliche Zentrak⸗ 
blatt für die Provinz Poſen“ ſchreibt: Von den 
Heeresſtellen wird jetzt bereits Vorſorge getroffen, 
Kriegsmaterial im Falle der Demobilmachung 
ſchnell und unmittelbar den Wirtſchaften zuzuleiten. 


wirtſchaf 
a 


Vorläufig handelt es ſich um Eiſenbahngeräte aller 


Art. Diejenigen Landwirte, welche 
haben, Kriegsgerät zu erwerben, müſſen ſofort der 
ie die Beſtellungen über 
mitteln. 


die Abſicht 


— (Sperrung der deutſchen See⸗ 


bäder.) Eine Verordnung von größter Trag⸗ 
weite für die Seebäder ſoll demnächſt zu erwarten 
ſein: ein Verbot für die deutſchen Seebäder 19181 
Das Verbot ſoll die Folge des in vielen Seebädern 
getriebenen Wuchers und Schleichhandels ſein; da 
keine Verbote und Verordnungen geholfen haben, 
ſollen die Schleichhandelsſtätten geſperrt werden. 
Es iſt richtig, daß Schleichhandel in einigen See⸗ 
bädern ſeit zwei Jahren in unerhörtem Maße be⸗ 
trieben wurde; die Badegäſte zahlten unglaubliche 
Preiſe und entzogen auf dieſe Weiſe große Mengen 
von Lebensmitteln der allgemeinen EN 


— e für Jichtſpiele.) 
Wie die „Köln. Ztg.“ zuverläſſig hört, iſt die Ein⸗ 
führung einer Erlaubniserteilung für Veranſtal⸗ 
tungen von Lichtſpielen ſchon in nächſter Zeit in 
Ausſicht genommen. Ein Geſetzentwurf ſoll in den 
nächſten Tagen dem Reichstag zugehen. 

Die Bekleidung der Toten) muß, 
wie eie der Kriegsverhältniſſe verſtändlich 
iſt. gewiſſe Beſchränkungen erfahren. Der o 
beobachtete Brauch, den Toten das Beſte, und ſogar 
volle Anterkleidung anzulegen, kann nicht weitet 


etſch⸗ 
ergarn⸗Induſtrie jetzt ſoweit vorgeſchritten it, | auch den ac von 220 Mark in Empfang ge⸗ 


daß die imſtande iſt, durchaus würdige Bekleidung nommen 


m 28. 
Genuß pen. Liksr⸗Erſatzſ ber v. Is. gelang es dem Schachtmeiſter Franz Zus 
2 önſeer Markt⸗ 

plündern. 


deim an der Front i tocki aus 
für Leib und 5 J find ein Geſundbrunnen Vom 97 des Grafen von Po 1 


Segen dieſer Einrichtung ſich erſtreckt, kann nur der Patronentaſche und einen Koffer, 
Veteſeh der ſelhſt einmal . . Mi 5 
— 


Kämpfern die ſtille 5 Wb ee nach dem auf⸗ Sie wurden ſämtlich bei ihm ermittelt und konnten 
a 


Mit der wohnlichen Um 
ihn zugleich ein inneres Wohlbehagen, und das dem Eiſenbahnwagen abgeriſſen und entwendet. 


die ſie aufnimmt wie liebe, lang entbehrte Gäf 
und ihnen damit ein Stüc Heimak wiedergibt. Wir das Paket am Ufer niederlegte und 
hier daheim ſind zu weit entfernt, um ihnen ſelbſt beiter Dobrzinski die Drewe 


Be en und bekannten Geichäften liegen Liſten aus, wurde auf 25 Mart Geivitrafe bed 2 
ie im Anzeigenteil bekanntgegeben it 


und die Anmeldung der erſteren Tagen Je 855 
ängnis 


N Hülsen Pran 3. „Deutſchlands Kaiſer“ mit Biene Ausſehen. Auch vom Lande waren einige 


debenswürdiger Meif 1 Si enſt der S 2 2 cht hohe P fordert Prei 
tene ns würdiger Weiſe ien ache ge⸗ re teile gefor wurden. reis⸗ 
Feütt: fie wird Lieder von Bauer und Tauber an tand der Gi war, wie am 


Vortrag bringen. Nachmittags wird der Chor der 
Mischen chule unter 8 i 1 
Hor Audhällehrers Simon und abends der Knaben⸗ 25 Pfg. 


u 

ungünſtig beeinflußt hat; für einen 
Arge Frenkel, Pianiſten Kauffmann und Roders, guten, feſten Kopf Notte 
5 in Mayer und Mimiter Hirſchfeld mit; ferner größe wurden 1,40 Mark gefordert Vom L. 
Gedicht von Jungmannen der 


m 
Deutſche 
Krieden vorbereiten 


deutſch⸗er Frauenbund, die Kriegsamtſt 5 
ren. d, die Kriegsamtſtelle Danzig | (Barje) 5070 Pfg., größere 2,00-2,50 M 
12 ‚Die Frauen⸗Arbeitsnebenſtelle Thorn 5 an — Der 19 


e f 
lade ädchen aller Stände und Konfeſſionen ein: beſchickt, doch waren Hühner, Enten und auch Ka⸗ 
abend weiſen wir nochmals hin. — Morgen, Sonn⸗ ninchen nur in Pfand Anzahl vorhanden. Ein 


Hofe „findet um 4 Uhr nachmittags im „Thorner Sun von 3-4 Pfund Lehendgewicht wurde mit 

22 3 Die wenigen Kaninchen wurden 
u oıner Stadttheater.) Aus dem preiswert abgegeben. £ 
maßi 


Ting Sten Preiſen die I 
ia Am 1 werden zur Beier des Geburts⸗ Freitag wieder einmal in Thorn an der Arbeit ges 
nachn Sr. Mazeſtät zwei Feſtvorſtellungen gegeben: weſen. Zunächſt zertrümmerten fie ein Schaufenſter 
mittags „Könige und abends in neuer Ein⸗ der Firma Schendel u. Sandelowsky, fliegen durch 
ſindel ng Bo und rt“, Am Dienstag dasſelbe in den Laden ein und entwendeten meh⸗ 
mit Tb eriie Wiederholung von „Hedda Gabler 
hen Hartenfels in der Titelrolle ſtatt. 
Teen Sean, die Ra) Field u eue Oben fe dae Shaufenfter eingeltlagei, He 
ung, Die is ausdehnte, wurden nachdem ſie das aufenjier ein agen, 
Fer jolgende Sachen verhande 8 85 . ca. 1000 3 


Seeta und die Frau Joſepha Krupinski aus Anerkannt zu entkommen. 
2 iſchland verboten wat, aus Schillno über Polizei auf dem Thorner Stadtbahnhofe, indem es 


ge nach Schillno und kauften bei dem Gaſtwirt er, beſchwert mit 2 Zenntern Schweinefleiſch, das 
ward das erſtemal für 778,80 Mark, das e in drei Koffern verpackt war, und mit 17 Pfund 


> T 
die grolen ein. Dieſe W } 
renze nach Rußland geſchafft, wo fie Kauf⸗ kauften Sachen wurden beſchlagnahmt und die Ver: 
So Ktoll in Empfang nahm. Zu N dritten ſonalien des Schleichhändlers feſtgeſtellt. 5 
ben. am 22. 


450 zen verhandeln, 
Site, 


x izers Marian Wofciechowski, wo fie, bevor 


unge! 

Mittelt und beſchla 0 N 

0 gnahmt wurden. Da dem Gaſt⸗ fall wurde der polniſche Magnat Graf Georg Mor⸗ 
59 ee 5 en mig b bekannt | jtin, der Beſitzer von K wi Un 9 im Krelſe alete 
murder taten ge ſchmuggelt werden i 2 . 
bed erachtet. Das Sch fe Warenſchmuggel für 5 
Ges ldſtrafe von 1500 


Chorner Stadt'heater, 


„Hedda Gabler.“ Schauſpiel von Jbſen. 
A Am Donnerstag wurde das $ 
letzterem Betrage als De „Hedda Gabler“ gegeben, in dem die königl. 
ne et 0 0 1 N i Die 
fi 7 Ski, einmaligen tel berufen, in der Titel⸗ 
a 115 5 Wertes r bee am 13. Ok⸗ rolle auftrat. Das il, das N: eigentliche 
fei Pa. 81 HER in derſelben Höhe feſt⸗ Paraderolle nicht bietet, gehört nicht zu den beſten 
She 1 beſ e Einziehung det beim ER Ibſens, deſſen Meiſterhand nur im ersten 
1140 Phe 5 chlagnahmten Waren im Werte von Akt recht zu ſpüren, der Dichter zeichnet zwar die 
gericht ar 11 das kaiſerlich deutſche Friedens⸗ Frau, die, gezwungen, nach glanzooller Jugendzeit 
1915 a lexandrowo bereits am 1. Dezember in der fie wie die Göttin der Schönheit gefeiert 
Wlozl nude krachen, auch den Kaufmann Kroll zu wurde, in den engen Kreis der Häuslichkeit eines 
500 Mart en Anſtiftung zum Schmuggel zu pedantiſchen Gelehrten als deſſen Gattin hernieder⸗ 
Ge aue und die beiden Schmuggler zu zuſteigen, das Leben mit Menſchen, denen das Haus 
a 830. Gefängnisſtrafen verurteilt. — Wegen ihre Welt, als kleinlich, komiſch und langweilig 
ee hatte ſich der Beſitzer Kaſimir Ku⸗ empfindet, mit gewohntem Geſchick, aber das 
tember aus Penſau zu verantworten. Am 14. Sep⸗ tragiſche Ende, bei einer doch wahrlich auch für ihre 
Auguſte 55 855 verpachtete er der Verwalterfrau Herkunft noch annehmbaren Amgebung, gewinnt 
bernfung bes zue er Gipritkes ard fich c den Diige die weg ec Sinfefige Bann dun der 
g 3 t 5 den] Dinge, die ig überzeugend iſt. Dazu kam noch 
Pachtzins von 286 Mark ſofort auszahlen. Etwas daß bie Rolle des „Ejbert Lünburg⸗ Ho aa beſben 


r Geflügelmarkt war etwas jtärter | 


‚einen Mann der lichkeit des Herrn Brandt 
erfordert, unglückich beſezt war, da der Vertreter 


dieſer Rolle in e und Spiel mehr einen 
ſchüchternen Kandidaten, als 


durch verlor ſowohl Heddas e e dieſem 
an 


Manne, N Ders 
ſtändlichkeit, und die hochdramatiſchen Szenen ver 


n Zufälligkeiten 


zu A ne Vorgängerin auch eine 
eigne ne Geſellſchaft zur Beſetzung der Haupt⸗ 
rollen mit ſich. Frau Hermine Körner, eine ſtatt⸗ 


Gr beſonders in den erſten Akten, wo es 
mehr galt, das er und gemütlofe, als das von 
Sehnſucht und Leidenſchaft bewegte Weib darzu⸗ 
ſtellen; hier hinterließ ihr Spiel ſtärkere Eindrücke, 
wie man fie von einem Gaſtſpiel erwartet. Der 
Gaft wurde von den en ee Kräften, Frau 
Rafael („Tante Julie“) und den Herren Brandt 
(„Privatdozent Tesman“) und Gebhardt („Gerichts⸗ 
rat Brad“) trefflich unterſtützt, und auch Fräulein 
Morian zeigte ſich als „Frau Eloftebt“ der erſten 
ihr geſtellten Aufgabe wohl gewachſen, ebenſo 
Fräulein Niemz in der Rolle der „Berte“. Das 
Haus war ausverkauft. 


Briefkaſten. 
(Bei ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtelfers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
kön ien nich! beantwortet werden.) 3 


Anonymus. Ob der Theaterſtreit in er Zeit 
des Krieges und der Papiernot notwendig war, 
dieſe Frage kann man gewiß aufwerfen. Nur wen⸗ 
den Sie 0 damit an die falſche Adreſſe, denn 
Sie ſcheinen zu 1 daß der Streit von der 
„Thorner Zeitung“ hervorgerufen iſt. Oder ſollte 
Ihre anonyme Karte aus deren Umgegend ſtammen? 
Im übrigen verrät Ihr Urteil, daß 
dieſer e nichts verſtehen. re 
Sp., Podgorz. Wenn Ihr Sohn im militär- 
pflichtigen Alter ſteht, kann er nicht zum vater⸗ 
ländiſchen Hilfsdienſt herangezogen werden. Seinem 
Dienſtantritt in Berlin ſteht nichts im Wege, da 
ſeine derzeitige Einberufung zur Truppe dann von 
Berlin aus erfolgt. . 


Sie von 


Eingeſandt. 
Für diefen Teil übernimmt die Schriſti⸗itung nur die 
preßgeſetz iche Verantwortung.) 


Am 26. Januar, 11 Uhr vormittags, findet in 
Berlin im Esplanade⸗Hotel eine Verſammlung des 
Preisverbandes für Klee⸗ Gras⸗ und Futterrüben⸗ 
ſamen ſtatt, zum Zwecke der Beſprechung über die 
ruſſiſche Einfuhr⸗Organiſation. 
empfehlen, daß die Thorner Handelskammer das 
Intereſſe des Grenzhandels durch rin einer 

ommiſſion vertritt, die nicht für Monopolfirmen 
iſt, ſondern wirklich das Intereſſe des Grenzhandels 
wahrnimmt. Es iſt das erſtemal, daß der ruſſiſche 
Grenzhandel, der ſeit Anfang des Krieges lahm⸗ 
gelegt worden iſt, jetzt öffenklich beſprochen wird. 


Es würde fir 


—1. 
Anmerkung der Schriftleitung: 
Kommt dieſe Anregung nicht ſchon zu ſpät? 

ele = e e ER 


Das geftrige Eingeſandt iſt uns aus der Seele 
gefproden. Zufällig find wir in der Lage, die in 
er Anmerkung der Schriftleitung enthaltene Aus⸗ 
kunft des Theaterbüros zu widerlegen. Auf unſeren 
telephoniſchen Anruf (nach Logen⸗ und Parkett⸗ 
plätzen) wurde uns Beſcheid, daß Vor⸗ 
beſtellungen nicht angenommen werden, und daß 
der Vorverkauf am Dienstag, vormittags 10 Uhr, 
ſtattfindet. Danach wäre die richtigere Löſung des 
ätſels geweſen: „Beziehungen muß man haben!“ 

r. 


Baus und Müche. 


Wie angefrorene Kartoffeln zu behandeln find. 
Das Lebensmittelamt in Stettin macht bekannt: 
Bei geeigneter Behandlung find angefrorene Kar⸗ 
toffeln für die menſchliche Ernährung durchaus 
geeignet. Die angefrorenen Kartoffeln find bis zum 
Verbrauch kalt zu lagern, damit ſie unter keinen 
Umſtänden auftauen. Vor dem Verbrauch find ſte 
12—20 Stunden, je nach dem Grad der Gefrier⸗ 
härte, in kaltes Waſſer zu legen, das möglichſt 


ein⸗ oder mehremal erneuert werden ſoll. Die 


Kartoffeln dürfen dann nicht geſchält werden, ſon⸗ 
dern find in der Schale zu kochen. Sie verlieren 
durch dieſe Behandlung ihren füßen Geſchmack und 
find nichterfrorenen Kartoffeln vollkommen gleich⸗ 
wertig. Wir bitten unter allen Umjtänden, ges 
frorene Kartoffeln nicht etwa als ungeeignet 
wegzuwerfen, da die Schroierigkeiten in der Kar» 
toffelverſorgung durch ein ſolches Verfahren nur 
erhöht würden. - 


Theater und Muſit. 


Nach Ausbruch des Krieges haben vielfach 
Theatetdirektionen mit ihren Bühnen⸗ 
mitgliedern nach Aufhebung des Friedensver⸗ 
trages einen ſogenannten Kriegsvertrag 
geſchloſſen, welcher die Bezüge auf 50 bis 75 p. 
H. herabſetzte, kurzfriſtig kündbar war und wäh⸗ 
rend der Spielzeit 1914/15 von fetten der Direk⸗ 


tion von Monat zu Monat verlängert werden 


konnte. Das Reichsgericht (3. Zivilſenat, Urteit 


ſenſche Schau, vom 15. Dezember 1917) hat dieſen Kriegs⸗ 


vertrag, weil gegen die guten Sitten verſtoßend, 
als ungültig erklärt. 


Lehte Nachrichten. 
Der Wrkärdiſche Leurdäag. 

Berlin, 23. Januar. Die „Germania“ ent⸗ 
hält eine Mitteilung über die Entſtehung des 
karländiſchen Landtages und des finnländiſchen 


Landesrates, der ein deutliches Beiſpiel dafür 
gibt, daß dieſe Körperſcha ten ohne Einfluß von 


deutſcher Seite entſtanden ſind. Der kurländiſche 
Landtag beſteht aus 70 Mitgliedern, die ſich fol⸗ 
gendermaßen zuſammenſetzen: 27 Vertreter des 


Großgrundbeſitzes, 18 Vertreter des Kleingrund⸗ 


195 Er 0 NER 1 ar für dia har ä der vom Feinde im Mittelmeer verſenkk 
enter Ta üftigem gan, € „De N ähr 484 it ei : 
Den Geb wohldurch dachten Spiel in der ungefähr und mit einem anderen 224 


beſizes, 8 Mitglieder der Geifſtlichtert, 4 Mit 
glieder der Ritterſchaft und 18 Mitglieder der 
Städte. Die Wahlen erfolgten bei den Vertretern 
des Grundbeſitzes kirchſpielweiſe, in den Städten 
durch die Stadtverordnetenvesſammlungen ohne 
Mitwirkung deutfher Behörden. 


Grohe Menſchenverluſte bei dar Berſenkung zweier 
faindlichen Dampfer. 

Bondon, 23. Januar. Rentermeldung. Im 

Unterhaus erklärte Me. Namara daß mit einem 


Perſonen zugrundegegangen ſeien. 
Grubenunglück zn Canada. 
Halkfaz, 23. Januar. Infolge der furcht⸗ 
baren Exploſtion im Acaadi⸗Kohlenbergwerk in 
Stellarton werden 78 Mann vermißt. Es beſteßt 
wenig Hoffnung, fie zu retten. 
Schwedische Dana für dig derſiſche Ver⸗ 
mitt Aung in der Aalandsfrage. 
Stockholm, 23. Januar. Während der heua⸗ 
tigen Reichstagsdebatte betreffend die Überwei⸗ 
ſung des Budgets an die Kommiſſion beſprach der 
Abgeordnete Trygger, der Führer der Rechten, 
in der erſten Kammer in ausführlicher Weiſe die 
finnländiſche und die Aalandsinſeln⸗Frage. Die 


Serßſtändigtkeit Finnlands werde ſicher eine für 


Schweden zufriedenſtellende Löſung der Aalands⸗ 
inſeln⸗Frage bringen. Mit großer Dankbarkeit 
erfahren wir, daß der deutſche Staatsſekretär des 
Außern in Breſt⸗Litowsk in Aalandsfrage auf⸗ 
warf und den Wunſch einer Einladung Schwedens 
zu den Verhandlungen ausgeſprochen habs. 
Dir auswärtige Post! Schedens. 

Stockholm, 23. Januar. Der Miniſter des 
Kußern Hellner hielt in der 2. Kammer eine 
Rede, in der er anläßlich einiger Äußerungen 
Lindmans für die Richtlinien der äußeren Po⸗ 
litik verlangte, daß die Regierung ſowohl die 
Selbſtändigkeit und Unabhängigkeit des Landes 
als auch die Neutralität aufrechtzuerhalten Bes 
abſichtigen. Hinſichtlich ihrer Handelspolitik de⸗ 
zweckt die Regierung die Aufrechterhaltung der 
Handelsbeziehungen mit beiden kriegführenden 
Gruppen. Der Miniſter erklärte weiter: Die Re⸗ 
gierung wird in jeder Lage in vertrauensvoller 
Zuſammenarbeit mit dem Reichstag To handeln, 
wie es mit dem Wohl des Landes und Beſten des 
Volkes vereinbar ſein wird. 


Berliner Börſe. 
Börſenbericht ausgeblieben. 


— 


Waßerſände der Weſchſel, grohe und Mehe, 
Slanbdes Waſſers am Pegel 


der Tes m Tag m 
Weichſel del Thon. 25, 1,201 24 | 304 


716 24. 3,1 


U.⸗Pegel 

Netze bei TCzarnifam 8 : . 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 

vom 25. Januar, früh 7 Uhr. 0 
Barometerſtand: 781,5 mm 
Wafſerſtand der Welch ſe l: 1,70 Meter. 
Lufttemperatur: 4 3 Brod Celſius. 
We 0 er ae 2 h = Süden. x 

m 28. morgens bis 25. morgens b emperalut 

+ 4 Grad Eelfixs, niedrigſte — 0 Srad 9 


Wetteranſage. 
(Mittellung des Wetterdlenftes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 29. 
3 Ilig, trübe. anhaltend milde. 


anzar: 


irchliche Nachrichten. 


Sonntag den 27. Januar 1918. (Sepmageſ) 


Auslande, 
Evangel. Kirchengemeinde Rudat⸗Stewken. Bern. 9% Uher 
Feſtgotiesdienſt zu Feier des Geburtstages Seiner Ma⸗ 


ſeſtät des Kaiſers und Königs. Pfarrer Schönſen. 


Evangel. Kirchengemeinde Ottlotſchin. Morgens 9˙½% Uhr: 


Kaiſersgeburtsiogsſeier in Outlo chin. Nachm. ven 1 

ab Kaiſersgeburtstagsfeier in Sachſenbrück. Ebendo Sitzung 
des Gemeindekirchenrats und der Gemeindevertretung im 
Gaſihaufe des Herrn Tlahrt nachmitiags von 8 Uhr ab, 
Pfari verwalter Kaſten. 

Evangel. Kirchengemeinde Lufkan⸗Hoſtgau. Vorm 10 Uher: 
Goltesdienſt in Oulkau. Nach. 3 Uhr Bontesdlenſt in Goſt⸗ 
gau. Pfarrer Hillmann. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Mittags 12 Uhr: = 
Gurte Kaiſersgevurtstagsgottesdienſt. Nachm. 3 Uhr 
Jugendheim in Schwarzböruch Kaiſersgeburtstagsfeler. 

Evangel, Kirchengemeinde Gr. Böſe „ Vorm 10 Uhr: 
In Gr. Böſenborf Feſtgottesdienſt zu Kalſers⸗Geburtslag. 
Pfarrer Prinz: 

Evangel, Kirchengemeinde Reutſchkau. Vorm. 10 he: 
Kalſersgeburtstagsfeier in der Kirche zu Reniſchtau, Pfarz⸗ 
verwalter N 9 hi 

Bapfiftensbemeinde Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 9 8 
Predigt Herr Miſſionar Märtens = Kamerun. 4 — 
11 Uhr: Sonntagsſchule. Rachm. 4 Uhr: Miſſtons⸗Vortrag 
über Kamerun und Erlebniſſe in engliſcher Gefangenschaft. 


1 7 Uhr Kaiſersgeburtstagsfeier des Jugendver⸗ 
eins. 
Evangel. Gemeinſchaft Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 87 Vorm 


3}, Uhr: Gottesdienſt. Vorm. 11 Ahr: Sonnta ule 
Nam, 4 Abr: Ootiesbienft. Mrebiger Beh. Ei 


r 


ss a gegen 


8 


Am Mittwoch den 25 71 
Januar, früh um 3 Ahr, @ı i 
erſchied nach ſchwerem flir dentſche Saldaten⸗ und Marineheime an 
Leiden mein lieber Mann, r Der Front. i 


Ver Invalide 5 An die Thorner Einwohnerſchaft von Stadt und Land 
2 6 an en j i ergeht die Bitte ©. M. unſerm Kaiser an feinem Geburts⸗ 
% Hi 100 ii 1110 lage eine Huldigung durch Geldſpenden für die Soldaten⸗ 
FC heime an der Front darzubringen, anſtatt der früher üblichen 
im Akter von 60 Jahren. 
Dieſes zeigt tiefbetrübt 


ſerg⸗ Aeulsch- Kuang. Lrauenbund, tie Auth Dating ”" 
ll el l 115 IILBIOOSIDERDE Dee. e a Thorn). 0 1 


Vortrag von Fräulein vom Feldman aus Saunover, Vor- 
ſigende des Verbande⸗ evangeliſcher Arbeitertunen⸗Vereine Deutſch⸗ A 
lands. Thema: „Wie innen deutſche Frauen den Sieg gewinnen 

und den Frieden vorbereiten helfen‘, am Montag den 25. Janbzar, Thurn 

148. Uhr, in der Aula der Wödchen⸗Wittelſchnſe, Gerſtenſtraße, Gs von Üsunernement zu dem ar 
Gerechteſtraße. Somabend Den 28, d. Mis, abends 
Arbeiterinnen (Frauen, Mädchen) aller Stände und Berufe, ſo⸗ s Uhr, ine Meinshet fektfinbender 


fer; Freunde der Sache merden dazu e 5 Eintritt volkstümlichen Unter⸗ 
ran w. d. Lancken. L. Lettan haltungsabend 


— — —— —— — — 2 

% (dd ame Seaenbun, Ariensamfhietie Danzig) Su.» ee race 
Jrauen⸗ Arbeits⸗Rehenſtelle Thurn; Dorn her 28. Januor 1818 

Inden, im hen Ser Rednerin Fräulein von Feldmann zu einer ; Der Vorſtand. 

Verbeſprechung am Montag den 28. 95 Mts., nachmettags 4 fers im = 

„Thorner Hof“ ein. Alle Thorner Vereine und Freunde hiefer Sache 

wollen ſich rege an der Vor beſprechung beteiligen. ö 


IE 
Frau v. ck. 1 L. Wetian. 


——ñkʒ' ——U—̃ ann 92 ———ů—ç— 


‚Hiffsfen! 1 Fugen dkanpaanie Thom 


koſtſpieligen Feſtfeſern. Aberall im deutſchen Reiche will 
man ihm und unſern tren ausharrenden T Truppen mit einem 
# jernenten Dankopfer zeigen, daß wir nicht ermüden in dem 
Ri Beftreben die harte Mühſal des langen Krieges zu lindern. 

Dazu helfen die Soldatenheime an der Front in hervorragen⸗ 
[der Weiſe. Um ihren Fortbeſtand zu ſichern, erbitten wir 
Geldſpenden bis 4. Febrnar 1918 an die Sammelſtellen: 
5 Denutſche Vank, Oſtbank. Vorſchußverein, Stadtſpurkaſſe, 
„Tharuer Oftdeutſche Zeitung“, „Thorner Preſſe“ und 
C. B. Diet ih, Glückmann Kaliszt, J. G. Adolph, J. 
n Dusgunskf und L. Wollenberg Breiteſtr., Dammann & Kordes, 
„N. Mazurktewicz Altſt. Markt, Karl Ludmig Schulſtr., 
Apotheker Heldt Mellienſtr, Kuttner Moden, Thornerſtr. 
und Apotheker Gobiecki Lindenſtr. 


Vater. Ftanenberein Thnen⸗skadt und Moer 


From Frida Hasse. Fran Anua en 


* 


Thor u- Mo cke 
im Sala 10 8 


Miohlinska. 


= 


de en g, 


wer 


Sospmehe- bereit 


1 


Thorn. 
Die Mitglieder des Landwehrnereln! 
find von d. föniak, Gonvernement g. dem eim 


ae, Sonntag den 27. Juan, Sonnabend ben 1 d. Nis. 


ſu t 6 2 
0 n Kennel. © sit reisten ſe, Hrabe 7. vormittags 11 Ahr abends 8 
e e er Teilnahme beiber Ablellungen em int Arkushofe Kattinbensen" 


EN 


19 Aiſenrlehr inge 
jr Hanna ſofork pder ſpäter einkreten. 
D wistoneit. Culmer eit: Snimer EHaufies SE. 


Jeſtgottesdienſt , Antechltungsaben 


e Mufter 


auf dem Hofe ber. Withetinskaferne ae rege Belektgung iſt ermiheic. 


13 Alma bells 92, Abſchriften der jährlichen Einkommenſt 150 And der 195 50 Ma! | a Feier 8 bare 2 | — Der Barftand, 
5 Dermögensangeiger Mit ausführlichen Leiiſägen für die richtige Bes Fr. Majestät des Maiers. ö 
Fin Alter von 1 8 rechnung des ſteuerpf lichtigen Einkommens und Vermögens, non für Speichel und Hof, der 122 nie Antreten 10 Uhr att ber Be⸗ 5 
= 3 85 jun et. rer. pol, Kurt Peschke. Gerichtsaſſeſſor bei den Alteſten Sprung ur us een mage fleidungs kammer (Gerberſtraße 19.) Hritger⸗ Perein 
17 zeigen : n der Kaufe naneſchaft von Berlin. err irn * * 
Pr 5 5 N 7 Die Bebungen aut ; b 
Gutau, 24. 1 5 1018 © Allgemeine Ausgabe T. 320 zu 1.80 mi, en 4 26 und 27 . 
. f 5 zur Thnrasiioder 
ET v7 4%) 


b Robert Veitsch, 
IR Kurti, als Söhnchen. 


— — 


Ausgabe T 321 für ländliche Berhältuiſſe zu 1.80 Ml. 


VParenumſat Steuerbuch. 


Abſchriften der fährlichen Anmeldungen und Hahlungen, auf⸗ 
grund des Warenumſatzſtempelgeſetzes vom 26. Juni 1916, init aus⸗ 
—hrlichen Leitſetzen b die Berechnung der ſteuerpflichtigen! häfts⸗ 

Hanne 7818, „ergebniſſe, von Dr. jur. et. rer. pol, Kurt Leschke. Gerichtsaſſeſſor 
if, worden nuf ben | bei den Alteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 


zenplaß Bismarchſir. ausgeſandente —— EREN | 8 1 ——— 
te, altes gerte sim. öffentlüi } Preis 1.50 Wtork. a ERS 


jubar alls. Zur Teitrahme ant 


eee Feſlgollesdienſ 


I 0 der St. gone teil der Bereit 
on in kaheln Sim. Sonntag den 27. d. Nite. 


i ventikiag® 9 Uhr. 
| Mitaliederverf jammlung be Münter a. 


1 Belfenemenfemn ber Bäster, 
wird Wegen des Kongerts vom 31 . tenf el 
1018 auf ben 1. 2, abends 8 Abr, vers 


Die Beerdigung ſindek om 
Sonnabend den 26. 9. Mis. 12 
& 82 


15 un: 


® 


Ser ee le 3 me ee Eee Pre re 
8 8 


Jüngere Werkänjerin] 
nder Lehefrünlein aus achtv. Familie, 
eu unnd pamiſch ſprechend, gen, N 
. Wendisch, Ses Sefſeuſe brit. 1 


Ute Berfänferin und eine 


gegen Barzahlung verkauft, ö Zu beziehen durch 8 Fear von Ihndder. | 
Werkel. Verwaltung Shen, _ a, : - Jinnere Putarbeſters | — ren Fummeen._ | 
= a em Para LS Denk; rawakt ſche Buchdrurkrvei in Thorn um 5 Mario Stutserkeim-| GURNNN DEN 27. Aan. | 
ARTIST Katharinenstraße . 8 18 kaıntiliags 3 Uhr. i 
; Sr Ben 7 0 ed BT e e ee K — gte ee * 8 
lotterie. 258 ABR DE DRDRDRDRDR DR DUARERDEDRSRERSRZR DR | 15 Sm es Madden, Aufn. II in I. I emüßigte Preise: 
158 * 12 as * Faust 1. 
3. F ae 24 Damen⸗ te >£ Br Hausarbeit übernimmt und eimas Berichtigung. Seanlag Lott 27. Jau, achte: 8 e: 
her 2. Klaſſe d d nähen kann, tagsüber geſucht. Der Vortrag von Fräulein ven held Grnäßtate Preiſe! Zum fetten 
; | 1 ER ard Ba Kallweit, Heiligeseifiittaße 15. wann über das Thema „Wie küngen N 
e e er * 8 werden zum 5 27 Aufwärterin mir ferin Jen merge gelen, 1 Rönige. un 
e eee TER EA 8. Loſe ar h D 7775 ; 1 den ie en vorbereiten helfen“ am „ Abends 7), Uhr: Men einfuhii 
zu 80 40 20 10 Mark } = Uenpre . en angenommen. 28 fr 2 Sünden Hnmiiktage Bec e d dchenmittelſchule, N Zopf und Schwert. 
. 5 B o > 9 a 1 g vo Nr Mi ir 22 9 8 Seen Br. edel, a ale, Gerechteſteaße tat: orten a Ans SE 3 
Lötligl. Mreußiſcher Lotkerie⸗Eiunehnmer, & * rn um, E. K Lab, 88 Auftwärferin infor gehn. | „Mn m | DVienbieg, 29. Yawnar, Ti. he: 
Thorn. Katharinenſtr. 1, Eche Wilheln 3. 2 Adalf Hasen, Srogen handlung. ‚u Fr Sum 2. mute! 
5 Latz, Fernſvrecher 842. 75 N . 2 
8 eee eee e Aan unfbünge | Wege er 
Eriaſſe wird = —— 76 se 2 PR nn 


Pin I ei Mi Coangel-Berfemmi. fed. Sauntag und 
de „N. Feiertag nachm. 4°, Uhr. Bibelſtenden 
A a leb. Dienstag u. Dommersisg, abds,s1, hr 
‚| Shosner en..kiedl. Glsuhrenguersin- 

geginn 6 Uhr. [Sonnlag, nachm. 3 Uhr (Keiſers⸗ 
Aftrek Geburtstagsfeier), Geſang, Deklamation, 
F E Aſpreche im Sonfirmandeninel der Et. 


8 88 ei Moe 

Ude Wels, E 
cane dee Manaer, 

dem Anübertr offenen, 2 inlicher Verein immger Mane 


aße 1. 

5 mw ei Gans 7 Ute: Katers, 
5 2 Uhr 15 425 9 une 50. 1 Geburtstagsfeier für Soldaten und fade 
TTT - 
— — — || ——— . mm — 

che ktes, möbliertes 

an den eee nckkraäatize 
|’ 11 1 mer bestitigt in Swan 2 Tagen ne Be- 
f 1 irmlestärnug gernek- ma farbles. 
in der Nahe 5 s Theaters mit Teparatem | Mässiger Preis,. Aerstl. amnlehlon: 


Heſenguptetrich 


Grün Lucie Harman 3 Born & Schütze, Thorn⸗ Mo Thorn-Mocker. 


abe 2. 8 trohlüte eee e 1. 


AMfanierſimmer 
zum Beiden und  Hninrefien werden an 


aus Poſen komnn nüchſte Mode, 
1 Artellsfranen, 


Auflräge erbeten an die Geſchüflzſtelle 
15. Februar 
— 1 Modes nder cee 


der „ „Breſſe“. 
angenommen. = = aron 
AN 0 as 
in Thorn gebraucht einen 
. mit Preisangabe unter m. Eingang. Angebote an vie | L. Fabridus, 


sites Spellllz a 
Smart, Lehrling 2 ee, „ Febricus, 


in P Bopierfäten, in „größeren Roter ouch 
[Adi Maier. Den enhaudlung. 
55 —— — | 
6 — ö 5 8. 
tee Schulbildung, Keiſezeugnis er Gebtanihter, 4täbriger 1 Zimmer und Küche verz. mmantiäll. Nachnahme u Porte- 


Zenknerweiſe hat abzugeben 
dne Romann, 
Dorn Thorn⸗Schleßylatz, Telephon be. N mm ie (& tank 

9 0 11 4 Niet 1 95 ese piktetfejufe und Einjägrigenzeugnis. N ERWE SE UNE 40 an Weise 
Holk. Ankern! Handwagen ie enge it 
wird zu kaufen geſucht. 


* | 2 der — erbeten. . 
©. #r inch, neben der Pot, i g 5 2 1129 an bie Geſchäftsſtelle der „Vreffe“.h ” Ciienmöbellabrik Suhl i. Thür. 
Hugo Zittian, Ad. Markt 3. F 


Telephon 325. Suche vom 1. 2, ein gemütliches, 
Alt⸗ Papier, 


Shoe „für Ben Meioat-üinfangsuniere | N 
geh meins, Tee en deen | AILNENIRDNIET, ſeparates Zimmer Geb. Neuntenmiter. 
N zu mieten, elektr. Licht bevorzugt, 
N denn Bücher, Akten ufw. kauft Angebote mit Preisangabe unter N. 
su hohen Preiſen 


in ein "Bromberger 2 Vorſtabt N 4 
ii um 
i Arie 1 in 224 an die Geld. der „Preſſe“ erbeten. kath., 34 „Sabre alt, wünscht mit beſſerem 
8. 1 Eufmer 5 112, 


einige. Mich erunen. 1 
ideale ee Si 


Zu kaufen 5 2 


1 auterhaltenes augen | 
Und ein Teppich. 


Act erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preffe“. 


Ant erhulfeher Jetrenſchreilt 110 


zu kaufen geſücht. Zu erfragen in d 
SGeſchäteitelle ber „Preſſe“. 


Gebrauchte 


Scheibmachie 


au kaufen geſucht. 


— nn 


e 


en 
EEE 
— 
7 
— 
— 
— 
2 
—— 
m 2 
un 
2 
= 
|: 
a 
— 


Veſſeres Fräulein | 


bucht Stellung bei einem Arzt 


zur Augbiidung 


eee Ungenierfes, Mock. Zünmer S Se eee 14 


Fed. Trnkoltenmleniät f ee TR, von Herrn zu mieten geſucht. 
ö Be N, Manas fienußerrich, ö gun ab ls Aſſiſtentin. Bi 5 0 2 fe „ % | Zligebote mit Preisangabe unter a. Se Dt Reun were 
auch in den Abendſtunden, ermirnidt Thorner Brotfabrik, Gel. Angebete unter O. 239 Dia b nungen 1 8 5 C 
er en 245 en die Ge Fc . b. d, an die Geichäftsfteile der „Preſſe. == u | STETTEN die Beleidigung, ö 
= : ö 3 RT „ big de Pe N "a ine ich der Frau Wahlaner, Schwarz 
Wer erieit einem Tangen Mann . Geraden kann 20 in 5952 ſein, zum 8 April N 195 99 bruch, u babe, nehme ih zurück. 


Minne Rohde 


SON. Jemen bu Die junge Dame 


8 Kontoriſtin, 92e mit Preis unler E. 241 


| beſtens vertraut mit allen Konkorurbeiten, an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
firin in Schreibmaſchine a: Stenographle, 


aalen Interriit? und Klerfamen, 


236 an Die en der reste ſowfe amtliche Feld⸗ und 


ar erf Intonniehtt nes feen 85 15 D Geſucht zun 1. Februar d. Js. mit fämtlichem Nebengela u vers id luſe, die 10. D. Mie. 
Tor erk. Unterriehti. buehlährnne? Gartenjünereien | St sum 1. März rei, 3. April ander: | mise der Sondiiorei Nowak (mieten. pere > bes anker dt. Sana) Feet wir 
* ® 8 en Preiſe weitig dauernde Stellun ö 
kauft zu höchſten Preiſen g daue 8. 2 bi 3 DI. bl Fiſcherſtr. 57. 1, bei Wolff. vom Herrn in Rangioge 3 um Angahe 
Angebote unter . 234 an die 8 t fl h. I 1 i Angebote erbeten unter R. 242 an 15 Leun iM 6 Maß. 2 immer Wohunng ihrer Adreſſe unter N. 288 an die 
ee ee Ai engeitjäht aon, e ö heizbare Zimmer | mit nofftänbig eingerichteter Küche, ob. Geldiäftsfteile ber „Wreiie” gebeten. 
aan erteiit — — Telepgen 5. _ | yergee e u 3 Betten, eletir. Licht oder Gas. 2 geſchloſſen, zum 1. 2. zu vermieten. 17 Täali Kalend 
rc ewiſſenhaften Tc Strobandſtraße 17, part, links, glicher Kalender. 
f Steleungehue fichnigung erſt am 2. Februar möglich. 15 3 bis 5 f AT = 2 
1 9 2 erg e NE # 5 Schriftl. Angeb. mit Preisang. an Kapell⸗ Besichtigung > be nad 1 — u & | | 2 
8 Riplin: Nntereicht — Se meiſter M. Esinz, Br tonditorei Nowak, N rs e ns: 8 SE | 2 
Angebole mit Preisangabe unter ©, Wir ſuchen einen älteren, Taſtigen 5 48% se ZIEIEIE 
128 un die Geſch. der „Preſſe⸗ = und alle — burchaus ſoliden und ver⸗ 8 Dem 1. 2. _Geglerfteaße 10.2. 5 g 8 8 8 8 
. Aftkallſche Dame oder Herr, au 9 * krauenswürdigen au SEHE Ein gut möbliertes je SS EB SERIEN 25 
e Sunde deen Ma Kleeſäm ARekei ei = mit Küche, möbliert N er leer, möglichſt Zimmer N 27 2 2 55 8. 
in unde 1 De 5 5 ö 2 
finbieren. Als Gegenleiſtung Klavier 2 Balkon, Gas oder Elektr. geſucht zum in vermieten. Graudenzerſtr. 112, 1, . Februar 13 4 247 1 = 9 
ee 5 1 5 5 © 220 an kaufen R ? 57 8 05 5 1 8 1918 in Thorn⸗ f 10 11 12 13 14 15 10 
f telle der „Preſſe . 5 . i 5 ocker oder N 10 I 
e 3 W. Loga & 00., Chor, als Ordnungs⸗ und Aufſichksbeamten für] Angebote mit Preisangabe. unter D. e Anne i 1 ja 25 8 27 28 — 3 
30 90 900 Mk. Zernruf 135, untere Straßenbahn. 229 on die Geſchäftsſteſte der „Preſſe“ N 4 25 26 2 55 412 
re | fi offt er ſücht für ſich und jene, Gattin zur Holzanjuhr und Ziegekabfuhr von F 8 9 
Habe Gabe 20 500 900 Mark, Hleltrizitätswerke Thorn 1 bis kinfach Mäbl. Zimmer r Rampe Sauptbahndaf ſtellen fofort 1 57 42 15 = 15 46 
zur 1. Stelle auf ein Grundſtück Thorn⸗ 0 0 geteilt, auf ſichere Hypothek bald Jun es Mädchen N ö 17 18 19 2021 22 25 
Moter bon ſofort oder 1. April geſucht. auch zum 1. 4. 18 zu vergeben. 1 in Podgorz für Februar. Keine Bedienung. 2225 27 29 30 


„Ang ebote erbitte unter W. ART an] Angebote unter E. 285 an. die Ges 
a. Wehrle, der „Breit. . . der „Preſſe“. 


ut 


fur den ganzen Tag geſucht. 


Angebote unter T. 244 an die Ge⸗ 
Bert, Gerechteſtraße 9, part. 


ö Teufel & Co., 2282212812 
ſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. Ü Baugeſchäft. Brombergerſtr. 33. ( Hierzu Pi siles Blalt. 3 
5 


und wurde zum Nen 1 e⸗ 
£ 8 215 (Zuruf: Gehen Sie zu En Fee 


Tosrn, Sonnabend den 26. Januar 1918. 


Die Preſſe. 


Im demokratiſchen Deutſchland. ric Unten der im Kreise Gehe 
Bon Prefeſſor Dr. en V ze 870 
Framkfurt a. M. in 5 
Am Sonntag Abend iR in Wanußeim, am Oertel (nat 8 82570 und We 1 
Montag Abend in Frankfurt a. I. eine Berfamm Gerau Jie Wundwielſe 35 — ae 
lung der Deutſchen Vaterlandspantei von Sozial- Stickſtoffdünger, Saatkortoſſein und Sämereien zu 
demokraten und Demokraten in roheſter Jorm ver tte auch die . ee 
auseinandergeſprengt morden, und zwar in Frank⸗ be Di. ne ve 1 elan 
urt noch ehe der Redner auch nur ein Wort ge⸗ 5515 zung ute f 
ſprochen hatte, nachdem der Votſitzende, Pfarrer uſſes für bie 2 
Rübel, nebenbei auch einer, der im Felde gemefen mie chafts miniſter 2 en 
it, die Berfommlung mit den Werten fret ee de einen Teilen bes Anitanes. ugerden 
hatte: „Meine Damen und Herten! Die Deutſche 5055 ch die Regierung en en, Pra f 
Vaterlandspartei —*, Das Thema der Vortrages die Menge des — atgutes zu zahlen, 
lautete: „Was tut umferen VBaberlunde not?“ doch dürſe nur n 11 en 
Das konnte unmöglich zu Ausschreitungen zeigen war der Meinung, daß dieſe Juſchüſfe eine un⸗ 
oder irgendwie berechtigen. Schon eher die Per⸗ 
ſon des Nedners, der Abgeordnete D. Traub aus noch 
Dortmund, der der Fortſchrittlichen Volkspartei 
als „Abtrünniger“ beſonders verhaßt iſt. Aber der 
Hauptſturm galt doch wohl der Deutſchen Vater⸗ 
landspartei als folcher, der ſo auf die einfachſte 
Weiſe — durch Höllenlärm — das Wort entzogen 
Wurde und alle Wirkſamkeit in Frankfurt unmsg⸗ 
lich gemacht werden follte. 
Ich habe perſönlich allerlei gegen die Vater⸗ 
ei einzuwenden, obgleich oder weil ich 
gerade ſelber Mitglied bin. Aber was find das 
für Sitten? Und was find das für Ausſichten für 


mokratte auch wehren. 
Ber als Ausgleich für die erhöhten Arbeits» 
hne. Austei Zollſchutz ſei nötig, guch für 
die ge ein, (8410 us ans N 5 
unfer „demokratiſiertes Valk? Die Sitten er⸗ mog i FETT 
; 1 wandte egen die Zuhilligung der Prämie 
mem an Herrn Tölke mit feinem Knüppel und und e puch ichs Maßnahmen a der 
85 den bekannten „Sauherdenton“ in den Ver⸗ en ve Ber 3 En 
mmſungen ſtebz 2 Ansſichten hafter Unruhe des Hauſes rn, senräniben 
aber 3 — . ee Lohmann Ausdruck. Der Ausf uß⸗ 
d. find die allertrübften: „Das Volk herrscht“. antrag fand alsdann Annahme, und ohne erheb⸗ 

5. es läßt, intokeraut wie die Mae immer e Ausfprahe wurden weiter das Schätzungs⸗ 
find, den politiſchen Gegner einfach nicht zu Wort 


li 
Br und das Geſetz zur Förderung der Stadt 
kommen N 0 ſchaften angenommen. 
und brüllt ihn Durch Hölenlärm nieder Fr Ramdohr (fr) und 


So macht wan in dene Weg fen Belzig Heins anmn Der Mm, Mambo . 

Vetnkemg darf in Frankfurt reden (em 19. Ja, Seibelg bes von den Miß hen deiebs Banden 

Ne Trani muß ſchweigen (am 14. Jamuar)! e Er wird dem Haushaltaus⸗ 
ir aber fragen: wo bleibt die sta utliche bermiefar. 3 

Autorität? Soll unter der Neichskanzlerſchuft des Anträge, Heine Fiat uh bis zun 28. Februar: 

Grafen von 5 ern Volt der Saſſe _ —— > 

regieren und ſollten die der Regierung wiek⸗ „ 

lic und mut immer wehe am Boden ſchleifen? Politiſche Tagesſchau. 

= a Fa rg und 25 8 wäh: Landtags erſatzwaht. 

r Feind vor unſeren Toren une Bei der Landtagserſatzwahl im Areife Manze 
ſere Brfder und Söhne und Väter Gut und Blut jeben wurde Bürgermeſter Meine a Egeln, 
einſetzen, um ſelner Herr zu werden! In der Hei⸗ kon.) anſtelle des verſtorbenen Landrats a. D. 
mat aber radaut das Volk und duldet nicht, daß von Kotze zum Landtagsabgeordneten gewählt. 
ie reiekie e eee deutschland und Oeſterreich. 

Sen de KG e e a ja ee Nach den Erſcheinungen, die die Ausſtands⸗ 
den von Kühlmann und darf weiter [pre bewegung in Sſterreich⸗Ungorn hervorgebracht 
hat, iſt es am Platz, daß ein Berliner Aufſatz 
der „Köln. Zig.“ „Die Friedensfreunde der 


— Roma locuta est. Alfo haben wir an⸗ 
deren, die wir doch auch freie deutſche Männer 

Donaumonarchie“ auf die Gefahren hinweiſt, die 
dieſer ſelöſt aus einer Theorien und Stimmun⸗ 


find und uns nur eben an keinerlei Dogma binden 
laſſen wollen, — zu ſchweigen. Oh, wie haben wir 
es fekt dem 19. Juli 1917 doch jo herrlich weit ge gen entſprungenen Jſolferungspolitix erwachſen 
bracht! Die Toten reiten ſchuek! und dieſe Toten können. Über den glänzenden Erfolg des 
3 dem demokratiſterten Dentſchkand die Ver⸗ E nd an 
G heit Nedefrrihei aben jene „ ensfreunde“ die Fortdauer des 
ET ER uam Krieges an Öfterreihelingarns Grenzen vergeſſen, 
und hinter die Friedensverhandlungen mit Ruß⸗ 


Sedankenfrvihett!! 
land iſt für fie die Möglichkeit künftiger Zuſam⸗ 
preuiſcher Landtag. Feen gelen, Ir beben ahbe en 
n e 3E Jannas. N 1 A er e ee 


Am Miniſtertiſch. Dr. Drews, Sadom. verbinden, daß Deutſchlands Regierungen in 
De een e auf keinem Punkt über die von Rußland geteilten 
des des Staniobemmien Grundſätze Hinausgeken, ſondern nur den unbe⸗ 

polit ütigung. Ein Antrag u dingt nötigen Zukunftsſicherungen gegenüber 
ſchuſſes verlangte die Sicherſtellung Rechtes, ruſſiſchen Entwicklungs möglichkeiten dienen. Ohne 


ao die 8 tern 3 nſt⸗ HERR rn ee ea ae he 
1 - ußlands einzumiſchen, ſtehen die Mittelmächte 
eidht in Der Lage war, einen mündlichen vor einer eifrigen, über die Grenzen Rußlande 

hinaus ſich erſtreckenden Werbearbeit des ruſſi⸗ 
ſchen Sozlalismus, gegen die jüngſt auch das 
halbamtliche Wiener „Fremdenbplatt“ Sicherungen 
verlangt hat. Da die gemeinſamen Bedürfniſſe 
der Mittelmächte ihr weiteres vertrauensvolles 


gen in ae Howsk einzuwirken. Das Menes 
uſammenarbeiten als ein Gebot dringender 


tekel von Oft Warnu di 8 
N a erreich ſolbe zur ar ne enen 


an auf einem Vulkan. Se Scheide⸗ t 1 3 
nann habe f : R antsnotwendigkeiten erſcheinen laſſen, iſt zu 
Bolt 2 ai 5 mr Aaleg gebe a eg hoffen, daß pazifitifhsidenlogiiher Überſchwang 
(Lärm und Rufe!) Vizepräſident Dr. Loh dieſer Gemeinſamkeit der Intereſſen auch in Zus 


kunft nicht abträglich wird. Die kriegsverlän⸗ 


den Redner zur 
— . daß die Geſchäftsotdnung verlange, den gernde Wirkung jedes Ausſtandes, der aus 
e der e abzuſetzen, ſolchem Überſchwange hervorgeht, bleibt deſſen⸗ 
In gleichem Same Anke die die Ang Fre. ungeachtet im pöchſten Map beklagenswett. 
35 711 5 und 8 dar) 5 Kiücktritt des Kabinetes Wekerle. 
€ 05 $ reg 
farler Erregung des sufes Jene Ausfüheungen Der „Peſter Lloyd“ teilt mit, daß Miniſter⸗ 


präſident Or. Wekerle die Geſamtdemiſſion feines 
Kabinetts bereits überreicht habe. — Der 
Rücktritt des ungariſchen Kabinetts hängt mit 
den Arbeiterausſtänden nicht unmittelbar zuſam⸗ 
men, ſondern iſt eine ſeit längerem erwartete 
Folge davon, daß Wekerles Bemühungen um 
eine tragfähige Mehrheit für feine Wahlreform 
. an dem Widerſtande der vom Grafen 
Tisza geführten frühszren Mehrheit (Arbeitspar⸗ 
tei), dann an der Unmöglichkeit, die als Lock⸗ 
und Bindemittel für feine Anhängerſchaft gedachte 
„Umgeſialtung des Heerweſens im Sinne der 
alt. n ungariſchen Forderungen bei der Krone 
und ihren militäriſchen Beratern durchzusetzen, 
danach find. Es iſt wahrſcheinlich, daß es ſich 
zunächſt nur nm eine Umgeſtaltung des Kabi⸗ 


5 12 
uhr mann (natl.) betonten, daß fie das größte 
Fate an der rh 51 pl. 

en 


(Zweites Blatt.) 


1 0 8 
Beſchaffung von Saatgut Bande 
a . Fu gb Koize ver, 


neits Wekerle handelt, das etwa durch Um⸗ 
ſtellung einiger Amter und durch Neuaufnahme 
weniger neuer Mitglieder eine Stärkung ſeiner 
Stellung im Abgeordnetenhaus erfahren ſoll. 
Mißlingt dieſer Verſuch, dann wäre allerdings 
ein Ausweg aus der inneren Kriſe Ungarns — 
wenn eine Rückkehr zu Tisza als ausgeſchloſſen 
gelten muß — außerordentlich ſchwer zu finden. 
Eine Antwort des belgiſchen Königs 
an den Papſt. i 
Nach einer „Havas“⸗Meldung aus Le Havre 
hat König Albert von Belgien die Votſchaft des 
Papſtes vom 1. Auguſt 1917 wegen eines Frie⸗ 


densſchluſſes am 24. Dezember () 1917 durch ein 


Schreiben beantwortet, dem die belgiſche Regie⸗ 
rung eine längere Erwiderung hat folgen laſſen. 


Gegen die Begünſtigung der Entente. 

Der Pariſer „Temps“ meldet aus Monte⸗ 
videos: „El Diaz“ zufolge wird in Argentinien 
und Uruguay ein gleichzeitiger Ausſtand organi⸗ 
ſiert, um die Getreſde⸗ und Fleiſchausfuhr nach 
den Verbandsländern zu unterbinden. Beide 
Regierungen einigten ſich zur Ergreifung von 
Vorbeugungsmaßnahmen. 


Di Niplomgtiſczden Baziehun gen zwichen Kuß laurd 
nnd England. 


Reuter meldet aus London: In Beantwor⸗ 
tung einer Anzahl Anfragen im Unterhaufe über 
die britiſchen diplomatiſchen Beziehungen zur 
Petersburger Regierung ſagte Balfour: Wir 
haben dieſe Regierung nicht als de facto oder 
de jure beſtehende Negierung des ruſſiſchen Vol⸗ 
kes anerkannt, aber wir laſſen die notwendigen 
Geſchäfte auf inoffizielle Weiſe durch einen Agen⸗ 
ten führen, der nach den Weiſungen unſerer Bot⸗ 
haft in Petersburg handelt. Die Regierung der 
Balſchgwiki hat Litwinow zu ihrem Vertreter in 
London ernannt und wir find im Begriffe, in 
ähnliche inoffizielle Beziehungen zu ihm zu treten. 
Nabokow, der unter der letzten ruſſiſchen republi⸗ 
kaniſchen Regierung Geſchäftsträger war, wird 
wahrſcheinlich in London bleiben, bis er entweder 
beſtätigt oder ſeines Poſtens von einer als Ver⸗ 
treterin des ruſſiſchen Volkes anerkannten Regie⸗ 
rung enthoben wird. Der geg rtige Zuſtand 
iſt augenſcheinlich ſowohl unregelmäßig als vor: 
fibergehend und unter dieſen Umſtänden kann 
nicht in die übliche diplomatiſche Arbeit einge⸗ 
treten werden. 


Ueber die ung a ten 
er die ung N 


ſchreibt der Profeſſor an der Londoner Univerſi⸗ 
tät Hearnſhaw laut „Daily a AR Eng⸗ 
land ſteht vor Ereigniſſen und Schwierig keſten, 
wie fie in feiner Geſchichte ſelten dageweſen find, 
vor einer deuiſch⸗öſterreichiſchen Offenſive, einer 
Hungersnot und einer Bolſchewiki⸗Offenſive im 
eigenen Lande. Vor einem Jahr um dieſe Zeit 
ſchien die Niederlage der Mittelmächte ſicher. 
Die Ruſſen waren beſſer als je ausgerüſtet, bis 
die Torheit der Leniniſten alles über den Hau⸗ 
fen worf. Jetzt ruht die Gefamtlaft des Krieges 
auf Englands Schultern und der amerikaniſche 
Bundesgenoſſe iſt noch nicht ſo weit. Im In⸗ 
nern ſtehen wir vor einer Hungersnot, wie ſie 
ſelbſt das Mittelalter noch nicht erlebt hat. Wir 
müſſen jedoch durch dieſe Hölle gehen, wie un ⸗ 
ſere Soldaten im Felde durch die Hölle des 
Feuers. Die Zeit ſcheint für die foziale Revo⸗ 
lution und den Klaſſenkampf günſtig zu ſein, 
wir müſſen daher einen ſcharfen Feldzug gegen 
die Ruheſtörer führen und für die Aufklärung 
des Volkes forgen, 


Munftionsarbeiterſtreits in Mancheſter. 

Die Lebensmittelknappheit hat in Mancheſter 
am 16. Januar bemerkenswerte Kundgebungen 
hervorgerufen. Am Vormittage um 11 Uhr leg · 
ten ſämtliche Arbeiter und Arbeiterinnen der 
acht größeren Munitionsfabriken die Arbeit 
nieder und marſchierten zum Rathauſe, um die 
nationale Zwangsrationierung mit einer gleich⸗ 
mäßigen Verteilung der Lebensmittel für alle 
Geſeilſchaftskreiſe zu verlangen. Ein Mitglied 
der Abordnung verſicherte, die Arbeiter hätten 
nunmehr die Grenze deſſen erreicht, was ſie aus⸗ 
halten könnten, ſie vermöchten nicht bei trockenem 
Brote täglich 14 Stunden zu arbeiten, ſie wür⸗ 
den vielleicht ſich ſelbſt, keinesfalls ihre Kinder 
auf dem Altar des Nahrungsmittelwuchers 
opfern. Der Oberbürgermeiſter ſagte zu, ſein 
Möglichſtes zu tun, um Abhilfe zu ſchaffen. Er 
ſandte Rhondda einen telegraphiſchen Bericht 
über die Kundgebung. Eine weitere, einem Ge⸗ 
neralſtreik gleichkommende, hunderttauſend Per⸗ 
ſonen umfaſſende Veranſtaltung gegen die un⸗ 
gleiche Lebensmittelverſorgung wurde von den 
Mancheſter und Salford Gewerkſchaften für 
nächſten Sonnabend Morgen beſchloſſen. 


Die Stimmung in Jap 


beleuchtet eine Rede des japaniſchen General⸗ 
leutnants Tanaka, die er in Schanghai gehalten 
hat. Generalleutnant Tanaka, der als die rechte 
Hand des japaniſchen Kriegsminiſters gilt, führte 
folgendes aus: „Für uns Japaner iſt nicht 
ausreichend, den Heroismus der Deutſchen nach⸗ 
zuahmen, wir müſſen mehr tun. Wir müſſen 


36. Jahre. 


ihäftigen, die dieſem Volke die Möglichkeit 
geben, ſo mächtig zu ſein, daß es ſo glänzend 
dieſen furchtbaren Krieg führt, und wir müſſen 
alles mögliche tun, um Deutſchland in feiner 
kunſtvollen Organiſation, ſeiner Einigkeit und 
Vaterlandsliebe nachzuahmen. Möchten die ja⸗ 
paniſchen Soldaten den deutſchen Kämpfern 
nacheifern und die japaniſchen Kulis dis deutſchen 
Arbeiter in ihrer ehrlichen Pflichterfüllung und 
Vaterlandsliebe nachahmen, möchten ſie dieſen 


Muſtern in allem ihren Streben folgen. Wir 


befinden uns gegenwärtig im Kriege mit den 
Mittelmächten, aber es wird der Tag des Frie⸗ 
dens kommen, und dann wird es die Pflicht des 
japaniſchen Volkes ſein, die Hand wahrer 
Freundſchaft den mächtigen Germanen entgegen⸗ 
zuſtrecken. Wie auch in Zukunft die Stellung 
Japans gegenüber Deutſchland beſtimmt werden 
wird, einen Boden für eine antideutſche Orien⸗ 
tierung wird es in Japan nicht geben. Die 
deutſchfreundliche Orientierung hat ihre Vertreter 
unter den angeſehenſten Staatsmännern. 


Eine Anklage 
gegen den republikaniſchen Führer der Union. 
„Petit Pariſien“ meldet aus Wafhington : 


Stone hielt im Senat eine große Rede. Er 


beſchuldigte Rooſevelt und die republikaniſchen 
Führer, die Politik der Bereinigten Staaten 
während des Krieges ausſchlaggebend zu beein⸗ 
fluſſen, um ſich der Regierung zu bemächtigen. 
— „Petit Pariſien“ bemerkt dazu: Die Rede 
Stones ſei ein Anzeichen für wiederbeginnende 
Parteikämpfe. 


Beſchlagnahme 

der amerikaniſchen Segelſchiff⸗Flotte. 

s verlautet, daß die Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten ſämtliche amerikaniſchen Segel⸗ 
ſchiffe übernehmen werde. Nach Angabe des 
Handelsſekretärs zählt die amerikaniſche Segel⸗ 
ſchiff⸗Flotte mindeſtens 500 Schiffe von über 
1000 Tonnen. 


m 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. Januar 1918. 


— Generalfeldmarſchall von Hindenburg und 
Erſter Generalquartiermeiſter General Ludendorff 
ſind am 23. Januar in das Große Hauptquar⸗ 
tier zurückgekehrt. 

— Vizekanzler von Payer iſt, wie er ſoeben 
einem Parteifreunde mitgeteilt hat, bei guter Ge⸗ 
ſundheit. In ſpäteſtens 14 Tagen beabſichtigt er, 
ſein Amt in Berlin anzutreten. 

— Der bisherige Hauptſchriftleiter der Han⸗ 
delszeitung des „Berl. Tageblattes“, Artur Nor⸗ 
den, iſt als Generalreferent in die Außenhan⸗ 
delsabteilung des Reichswirtſchaftsamtes berufen 
worden. 

— In der heutigen Sitzung des Bundesrats 
wurde der Entwurf einer Verordnung über An⸗ 
meldeſtellen für feindliche Vermögen und für 
Auslandsforderungen angenommen. 

— Der Bürgermeiſterpoſten der Stadt 
Oranienburg, der verwaiſt war, ſeitdem der 
frühere Bürgermeiſter Dr. von Loebell, der 
Sohn des Oberpräſidenten, in den Heeresdienſt 
eintrat, iſt jetzt wieder beſetzt worden. Die Ora⸗ 
nienburger Stadtverordnetenverſammlung hat 
geſtern den jetzigen Bürgermeiſter von Preußiſch⸗ 
Stargard, Dr. Heinn, zum Bürgermeiſter ge⸗ 
wählt. Das neue Stadtoberhaupt von Oranien⸗ 
burg iſt ſeit 10 Jahren leitender Kommunal⸗ 
beamter und ſteht im Alter von 38 Jahren. 

— Die letzte Mitgliederverſammlung des 
evangeliſchen Preßverbandes für Deutſchland 
(E. B.) hat als 1. Direktor und geſchäftsführen⸗ 
den Verbandsvorſitzer den Leiter des württem⸗ 
bergiſchen Preßverbandes, Pfarrer A. Ginderer⸗ 
Stutigart berufen. Derſelbe hat die Wahl an⸗ 
genommen und wird fein neues Amt voraus- 
ſichtlich Anfang März d. J. antreten. 


— „Berliner Tageblatt“ und „Vorwärts“ fin 


geſtern Abend wieder erſchienen. Das Verbol 
beider Blätter iſt aufgehoben worden. 
— nn | 


Ex _ ee . 
Uriegszuſchläge im Güterverkehr. 
Dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe iſt ein 
Geſetzentwurf über die Erhebung von Krieges 
zuſchlägen im Güter⸗ und Tierverkehr der Staats⸗ 


eiſenbahnen zugegangen. Die beiden Paragraphen 


des Entwurfs lauten: 

8 1. Die Staatsregierung wird ermächtigt, vom 
1. April 1918 ab auf den preußiſch⸗heſſiſchen Staats⸗ 
eiſenbaßnen einen Kriegszuſchlag von 15 v. 5. u 
den Frachtſätzen des Güter⸗ und Tierverkehrs zu 
erheben. . N 

§ 2. Der Zuſchlag tritt außerkraft mit Ablauf 
des zweiten Wirtſchaftsjahres, das dem Abſchluß 
des Friedens mit der letzten mit Deutſchland im 
Kriege ſtehenden europäiſchen Großmacht folgt. 


In der Begründung wird auf die gewaltigen 


Verſchiebungen des wirtſchaftlichen Lebens durch die 
lange Dauer des Weltkrieges hingewieſen. Mit 
den außerordentlichen Anforderungen an die Ver⸗ 
kehrsbewegung auf den preußiſch⸗heſſiſchen Staats⸗ 
eiſenbahnen ſtehe das finanzielle Ergebnis durch⸗ 
aus nicht im Einklang. Die Ausgaben hätten von 


uns forgfältig mit der Prüfung der Gründe be⸗ Jahr zu Jahr derartig zugenommen, daß trotz der 


* 
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ſchwierig iet der Güter würde eingehende und zeit⸗ 


die 


weiter ſteigenden mahnen d enen as e 
des Staatsbahnbetrlebes ernſtlich infrage Heftellt | Tagesdienſtes“) 
ſei. Nach weiteren Ausführungen über das Miß 
verhältnis zwiſchen Ausgaben und Einnahmen 
wird geſagt: 

„Die Sätze des Perſonenverkehrs erfahren am 
1. April 1918 gleichzeitig mit der Einführung der 
Reichsverkehrsſteuer bereits eine Erhöhung, die 
eine durchſchnittliche Verteuerung des Neiſeverkehrs 
um rund ein Viertel herbeiführt. Die Tarif⸗ 

erhöhung wird daher auf den Güter⸗ und Tier⸗ 
verkehr zu beſchränken ſein. Ole Zuſchläge ſollen 
allgemein zu den Frachtſätzen erhoben werden, 
gleichgiltig, ob es ih um ſolche des Normaltarifs 
oder von Ausnahmetarifen handelt. Die Neben⸗ 
gebühren, oe inzwiſchen bereits erhöht find, follen 
von den Zuſchlägen frei bleiben. Der Fracht⸗ 
zuſchlag ſoll 15 vom Hundert betragen. Eine Ab» 
ſtufung der Zuſchläge je nach Wert und Belaſtungs⸗ 
raubende Anterſuchungen wirtſchaftlicher Art not» | ſtürmung einer 
wendig machen und kann daher jetzt nicht infrage 
kommen. Durch die am 1. Auguſt 1917 eingeführte e 
Verkehrsſteuer und den Frachtzuſchlag zuſammen 
wird eine Verteuerung der Frachtſätze um 23,05 


Philoſoph. 


Rriegsemöhrungsamt habe einer Neugeſtaltung 
des Emührnagsſyſtenm zugeſtimat, welche zum 
Ziele hat, die bisherige Tötigkett der konrmu⸗ 
nalen Verbände und Behörden durch eine ge 
noſſenſchaftliche Organiſation der Erzeuger zu er J 
ſetzen, entſpricht nicht den Tatſachen. Richtig if 
nur, daß eine von verſchiedenen landwirtſchaft⸗ 
lichen Körperſchaſten eingerichtete Denkſchrift, die P 
dieſen Plan verfolgt, Gegenſtand von noch fort⸗ 
dauernden Besprechungen im Kriegsernährungs⸗ 
amt iſt. Weder der Vorſtand noch der Beirat des 
Kriegsernährungsamtes haben ſich mit dem Pros 
jekt beſchäftigt. Von einer erfolgten Entſchließung 
des Staatsſekretärs kann ſomit keine Rede ſein. 


Tokalnachrichten. 


nesung. 

fe am 2a Balleefanal. 

ranzöſiſchen 

Neuville. 1915 Eroberung der Höhen von Craonne. 

1887 Niederlage ven Italiener bei Dogalt: 1885 
„ Univ.-Prof. Dr. 

1806 7 William Pitt, der © 

engliſcher Staatsmann. 1786 7 Hans Joachim von 


Fer Erin 
zugkiſche Angri 


. 


(bes „Neuen Berklden 
verbreitete Mitteilung, das 


have! 


iverei 
SE 


ewerbes. 
er Arbeitge 


wirtſch 


reu werden am 


25. Januar. 1917 Scheitern 
1916 Er⸗ 


tellung bei Vimy⸗ 


wichtige en 
un Peres 


verbandes von 


waren. 
den e e mit 
nommen. Die deu 


rl Güttler. rragender 
a gu Deroate den Standpunkt, 


ngere, 


825 wertet een 


— (MWefpe AL CE 
er Paſtor 


mt kirche zu 
ufen iſt, übernimmt von nun Fink SE NER: 
3 57 22, die 


für 
des ee 


Händen von 
Danzig⸗Langfuhr, Shwarzerweg (. 
., Der da ee 
et en in der Bezerks⸗ 
e and 1 das Baugewerbe in ten, 
Februar im Nathauſe zu haus betrieb 
t. Eylau hre Sang de dbbalten ni 
7 ee ALS IE und Nu 
nden im Savoy⸗ 


nen deutscher 
ſtatt, die aus But Teilen des R 
Es wurde in eingehenden gen 2 
ußland Stellun 

N 51 Wee trie 1 . ai 


alles aufbieten mülfen, um auf ien dat bie 92917 


von Gruben: umb 
ingt notwend 


mftän 
Grun 


ge 
Sa 
ge | land 


dun 
Innere 
1917 intra 
gegen nicht die 
rau, ſten volks⸗ un 


bleibt 
Vaſtor Som 


iſcht. Die Ergee 
einſchla denden ae Gm 


en Bau⸗ 


tg der 
ftpreußen en 


nicht mehr an 
dungsſtelle hat runm 
aufgefordert, ihr 
© 2 


tel 11 
des Zentral 
e enten 
ſucht rung zu deren 

n 


Unterhändler 


Polt. unt 


ede 7 ſo fort e net 
Den EHEN e wird da 
20585 werden, die 0 Beſtände im 
nders dern cue 


die Aufrecht⸗ 


Bept hei 
tung 78 5 Sede e aus Rußland un⸗ 


den angenommenen Ent⸗ 


ig. In 
Ad, EN ie gefordert, daß unter allen 


ndefsverträgen der 1 


en werden muß, daß Nu 
undholz⸗Ausfuhrland ſei. 
(Tiſchzeug verbot.) Die Reichsbeklei⸗ 
elle ſchreibt: Wie m täglich einlaufenden 
1917 mtraſt getretene Ri bol noc 
e noch immer 
e man Bee 


t das am 1. Oktober 


bis 215 1.5 Februar d. Is. 
benennen, Hr das dee bier 
Die Wäſchebeſtän 


Getegenheit 


darfs der ärmeren Ben lte 
zu erwerben. 


— (Keine 15 on deren Ein n 8 
anz ü ge.) Das 


g ae e Bon Grafen Mangel und ne 25 


Spa 
d Strſckwaren im Intereſſe der Allg meins 


Magi m der 
„Kirchlichen Amtsblatt 


; i b ter eußiſcher Reſtergeneral. holzausfuhr aus Rußland für das deutſche Reich 
vom Hundert herbeigeführt. Dieſe Verteuerung ift a Konig art N10 je Schweden, als gun Ne rn. Andernfalls wäre nicht damit zu rechnen, 7505 auf. Sk im Frieden übliche . Feſt⸗ 
weſentlich geringer, als fie in anderen Ländern dem] Sohn eines franzöſiſchen Rechtsgelehrten. 1699 daß die „Induſtrie wetibewerbsfähig bleiben kleidung bei den e verzichtet wer⸗ 
Frieden zu Karlowitz; Anfall Siebenbürgens und könnte, da fie nicht ausreichend (was der Krieg ier En zu tun. 


Wirtſchaftsleben zugemutet iſt.“ 


Ernährungsfragen. 
Renorgenifatton des Ernährungsſyſtems? Das 
Kriegsernährungsamt teilt amtlich mit: Die von 


des Banats an Sſterreich 


— [Perſonalien 
oſt verwaltung.) 
in Elbing tritt in den 


be) aus den deutſchen 


— — 1 
Thorn, 25 Janvar 1918 Dun 


orſten mit Runds 
eliefert werden kann. Nußland ſtrebe aller⸗ 


dings danach, e viel geſchnittenes Holz nach 
von der Reichs ⸗ Deutſchland e daran ſei weder dem Unter Umſtänden 
Der Poſtdirektor Gade deutſchen Holzhandel n noch der bedeutenden oftbents 
Ruheſtand. ſchen Säüge⸗Induſtrie gelegen. Für die Beschaffung wen laſſen. 
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Abtrennen und aufbewahren! 


Amiliche Felannmachungen 


der Stadt Thorn. 


25. Januar 1918. 


Abgabe von Lebensmitteln. 


Für die Zeit vom 28. Januar bis zum 


kaufmänniſchen Geſchäften bezogen werden: 
auf Abſchnitt Ar. 38 D: 125 gr Grütze oder Graupe, 
Höch 36 Pfg. für 1 Pfund. 
A D. 25 gr Welzengrieß, 
f Höchstpreis 32 Pfg. für 1 Pfd., 
oder 125 er ne nn 
Höchſtpreis 90 Pfg. für 1 Pfd., 


oder je 6 „ Eſſen im Ariegs- 


ipelfehaus. 
125 gr Mares per 
Preis 90 Pfg. für 1 Pfd 
oder 4 i eile re würfel, i 


Preis 10 
\ 1 Pfund Marmelade, 
Preis 90 Pfg. für I Pfd. 
125 gr Sauerkohl, 
de 20 12 für 1 Pfd. 
25 gr Dörrgemüſe. 


>: 


„ 26 : 
7 P: 
38 D 


* 
Alle "hier falle lee Abſchnitte Serien mit dem 9. Februar 
1918 ihre Giltigkeit. 


Thorn den 28. Januar 1918. 


Der Magiſtrat. 
Brotzulagmarfen, Eiermarten, Aurtofelmarle. 


4 Y BR 


Für die gewerblich tätige 91 8 Bevöl⸗ 


kerung geben wir in der nächſten Woche wieder 
1. Brotzuſatzmarken 


zu täglich 75 gr aus, die alle über 14 Jahre alten Perſonen mit einem 


Syn Erwerbseinkommen von under 3600 ME. abfordern können. 
um 
nvaliden⸗Quittungskarte. Abrperlich ſchwerarbeltende Gewerbetrei⸗ 
nde, die nicht invalidenverſicherungspflichtig find, können weiter 


den Steuerzettel. als Ausweis vorlegen. 


en für eine 92 e müſſen auf einmal abgeholt 


werden. 


2 Eiermarken 


Wunen bis auf weiteres nur Kranke aufgrund ärztlihen ee im 
Verteilungsamt 2, Brückenſtr. 13 erhalten, da in die Eierſammelſtellen 
nur ſehr wenig Eier eingellefert werden. 
Die Ausgabe der Zuſatzmarken findet für die Brotkarteninhaber 
8 dem Stempelaufdruck A“ am Montag den 28., Mittwoch den 
80. Januar und Freitag den 1. Februar, für Brotlarteninhaber mit 
dem Stempelaufdruck „B“ am 1 den 29, Donnerstag den 
31. Januar und Sonnabend den 2. Februar in den nachbenannten 
8 von vormittags Si und nachmittags von 4—7 
r ſtatt 
eee find: 
erteilungsamt 1, Culmerſtraße 16, 
2. Verteilungsamt 2. Brückenſtraße 13, part., 
3. Rüſter, Graudenzerſtraße 85. Eingang zum Saal von der 
: Pol eile aus, 
8 Polizeiſtation Thorn⸗ Moder Lindenſtraße 
5. Polizeiſtation Bromberger Borftadt, Mellienſtraße 87, 
6. Reftaurant Deutſcher Kalſer“, Leibitſcherſtr. 43. 
Die in den Vorſtädten wohnenden Haushaltungen erſuchen wir, 
uſatzmarken nur in den Ausgabeſtellen der Vorſtädte abzuholen. 
egradieren der Stempelaufdrude auf den Brotkartenausweiſen 
zum Zwecke der nochmaligen Abholung werden wir ſtrafrechtlich 


3. Kartoffelmarken 


können wie bisher im Verteilungsamt 2, Brückenſtraße 18, part., 
abgefordert werden. Für den Kopf der auf der Brotkarte vermerkten 


Petſonenzahl werden wöchentlich 7 Pfund für die nächſten 4 Wochen 


9. gebruar 1918 können 
auf Lebensmlttelkarten in den ſtädtiſchen Verkaufsstellen oder in 


Empfange ſind vorzulegen der Brotkartenausweis und die 


De ſtädtiſche Sharfafle 


bleibt vom 24, d. Wits, bis einſchl. 


für den 5 Jahresſchluß an den Nach⸗ 


Auszug aus der Straßzen⸗Polizel⸗ 


Verordnung vom 9. Dezember 1912. 
b) e 


Jede Verunreinigung der Eträben und deren urn wie Brun- | 1 
nen, Einlaßöffnungen, Kanäle, Rinniteine uſw ift unterſagt. Es bürfen]| S 
namentlich zur Befriedigung natürlicher Bedürfniffe een Stra 5 
oder Straßenteile benutzt werden. Nach der Benutzung der öffentif 
Bedürfnisanſtalten ſind vor dem Hinausgehen die Kleſder vollſtändig in 
Ordnung zu bringen. 


J. 8. f 
Das Füttern von Tleren auf den Straßen iſt nur an den von der 
Polizeibehörde dazu beſtimmten Stellen und auch da nur aus dichten 
Gefäßen oder Beuteln geſtattet, die eine ef, debe Di der Straßen 
verhindern. Etwa troßdem verſtreute Neſte die dateſſenben 
Wagenführer jofort zu bejeitigen. 


7. ; 

Auf den Straßen dürfen Geſäße, Gemüſe, Wagen, Wäſche und 
dergl. weder gewaſchen, noch geſpült werden. Fenſter, Türen und 
andere Gebäudeteile dürfen nicht fo gereinigt werden, daß dadurch hie 
Straßen oder Bürgerſteige benetzt werden. Das Ausgieken. und En 


von unreinen Mülfigteiten, ſowie das Auswerſen von Unzet nach der 


fenen Straße iſt verboten. 


Auf den Straßen, ſowie auf Sarfonen. oder anderen Vordauten, 

Fenſtern und Türen, die an der Straße liegen, ſſt das Ausbreiten e 
Aushängen von Maͤſche, das Ausſtäuben, Klopfen oder Sonnen von 
Betten, Decken, Läufern, Matratzen, 2 und ähnlichen Gegen⸗ 
ſtänden nicht geftattet. Das Begleßen und Beſprengen von Blumentöpfen 
und Kaſtengewächſen darf nur ſo erſolgen, daß das Waſſer nicht auf die 
Bürger ſteige läuft oder tropft Das Auslegen von Tierhänten oder anderen 
uüͤbelriechenden oder einen ee Anblick gewährenden & nden 
auf oder an den Straßen it unſtatthaft. Ebenſo ift die Aufbewahrung 
friſcher oder getrockneter Tierhäute auf offenen Höfen oder in der Nahe 
0 Wohnungen auch in ie benen Räumen unterſagt. 


ungelpſchter Kalt darf nur in ae Behalter beförbert werden. 


Abfallſtoffe aus Fabrilen und gewerbitchen Betrieben, ſowie Bau⸗ 
ſchutt, Getreideabſälle, Scherben, Schnee und Eis dürfen nur an den 
Orten abgeladen werden, die durch öffentliche Bekanntma 
Aufſtellung von Tafeln für dieſen Zweck beſtimmt ſind Stau 


Abfälle müſſen vor der Abfuhr angefeuchtet oder in geſchfoſſenen Behäle 
ch verbreiten, 


tern abgefahren werden Gegenſtände, die einen üblen 

beſonders geſammelte Knochen, dürfen nur na e Geruchlos⸗ 

machung und in dichtgeſchloſſenen Wagen fortgeſchafft werden. Gegen⸗ 

ſtände, die ekelerregend aussehen, müfjen 105 verdeckt beſoͤrdert werden. 
(Wegen der Abfuhr des Hauskehrichts 1. Poltzewerordnu vom 

21. Mai 1912, wegen ber Fälalten x. 9011 105 den nicht kana 

Stadtteilen |. Pol. „Verordnung ao 4. Mat 1911.) 

1. 


8 

Die Abfuhr von Stalſdünger und Ahnfichen Abel riechenden Wirt ⸗ 
ſchaftsabgängen darf in der Zeit vom 1. Oftober bis 81. Mä e 
nachts zwiſchen 10 Uhr abends und 7 Uhr morgens, in der 3 
1. April bis 30. September zwiſchen 11 Uhr nachts und 6 We mergens 
erfolgen, fofern die Straßen der Innenſtadt oder die Hauptverleherſtraden 
der Vorſtädte dabei paffiert werden müſſen. Das Aufladen dieſer 
fälle darf nur auf den Höfen ſtattfinden. Die Höfe müſſen ſtets 3 
gehalten werden. Gemüll, Abfälle der Hauswirtſchaft, Dung und ſon 
ſaulende oder ſaulniserregende Gegenſtände durfen auf den Höfen m 
rei lagern, ſondern müſſen in waſſerdichten verſchloſſenen Behältern auf⸗ 
bewahrt werden. Ausgenommen ſind hiervon die Gehöſte der Vorſtädte, 
auf denen Landwirtſchaft oder Gärtnerei betrieben wird. 


Den zur Erhaltung der 1 e Reinlichrelt und Nu 
auf den Straßen ergehenden A. der Poligei-Beamten 
unbedingt Folge zu leiſten. 


70. 

Uebertretungen dieſer Poltzel⸗Berordnung werden, ſoweit nicht die 
allgemeinen Strafgeſetze höhere Strafen beſtimmen, mit einer 1 
bis zu 30 Mark geahndet, an deren Stelle im „ 
entſprechende Haftſtraſe tritt. 

Thorn den 9. Mai 1917. 


Die Ponzei⸗Berwallung. 


ſtädt. 1 von 5. 8 1914, 
4. und 18. 4. und 1. 11. 17 unter 
Zuſtimmung der Ortspolizeibehörde 


15. März d. Is. wegen der Arbeiten vom 4. Jauuar 1918 ein Straßen ⸗ 


werden geſucht. 


mittagsſtunden für den Verkehr mit 
dem Publikum geſchloſſen. 
Der Magiſtrat. 


die ſtädtiſche sparlaſſe 
bleibt wegen der monatlichen Kaſſen 
reviſton Mittwoch den 30. d. Mis, 
vorm. bis 11 Uhr, für das Publikum 
geſchloſſen. 


Für die Verbindungsſtraße am Pilz, 
für die Glacisſtraße, die verlängerte 
Koernerſtraße, und für den Noten 
Weg von der Kloßmaunſtraſte bis zur 
Mellienſtraße iſt durch Beſchluß der 


Thorn den 25. Januar 1918. 


Der Magiſtrat. 


Arbeiter und Arheiterinnen 


zum Reinigen der Straßen . 


Meldung um 6 Uhr früh auf dem Woll⸗ 
markt. 


Thorn den 14. Januar 1918. 


Der Magiſtrat. 


Baufluchtlinjenplan aufgeſtellt worden. 

Dies wird gemäß 8 7 des Geſezes 
vom 2. Juli 1875, betreffend Anlegung 
und Veranderung von Straßen uw. 
mit dem Bemerken hierdurch bekannt 
gemacht, daß der Bebauungsplan 4 
Wochen lang, in der Zeit vom 25. 
Dann bis einſchlie glich 28, Februar 

Js. im ſtädt. Vermeſſungsamt, 
gathans, Bimmer 44 zu jedermanns 
Einſicht ausliegt. 

Einſpriiche find während biefer Zeit 
bei dem Magiſtrat ſariſillch 
zuhringen. { 

Thorn den 18. Januar 1918. 


Der Magiſtrat. 


Verordnung. 


betr. die Verbreitung der Propagandaſcheiſt „Die S 
demokratie für die e In pi" ea 


Aufgrund bes 
net fand un 


alte 813) wird die Verbreitung 


8b i 
des Ne e 


ea den Be 
11. 12. 1915 en 
im Heere und die Verſendun 


Feld der Schrift „Die Sozialdemokratie für die Feldgrauen“ ver Di 


Zuwider . werden auf 
lite mit Gefängnis bie 5 einem dss 


Umſtände mit Haft ode ae 
der Verſuch it ſtrafba 
Danzig, en den 10. 


und der oben genannten Ge⸗ 
7 in Vorliegen mildernder 
bestraft. Auch 


Dezember 1917. 


Der kom mandierende General des ſtellv. 17. Armeekorps. 
Die Gouverneure der Jeſtungen Thorn uſw. 


Veröffentlicht: 


Thorn den 23. Januar 2918. 


Die Polizei⸗Berw 
Laie EH: 


Serial bon 
Lebensmittellarten. 


Hhtet die Brotkarte und Lebens |} 
urttelfarte, Nehmt beim Ausgange 
nie mehr Marken mit, als verwandt 
werden ſollen. 

Verluſt der Marken bedeutet Hunger⸗ 
leiden. Erſatz lann nicht gegeben 


werben. 
Der Magiſtrat. 
Das für das Jahr 1917 eufgeſtellte 


Verzeichnis der Unternehmer der land⸗ 


und forſtwirtſchaftlichen Betriebe im 
Stadtkreiſe Thorn liegt gemäß 8 = 
der eichsverſicherungsordunn B 
Büro 8 im Rathauſe zwei 

lang und zwar vom 28. Januar bie 
eich. 10, Februar 1918 zur Einſicht 
der Beteiligten ang. 


Binnen einem Monat noch Ablauf 
abt Vodgerz. Magiſtrateſtr. 


ausſchuß — besen Dagegen Wber⸗ 
ſpruch erheben. 
Thorn den 19. Jaunar 1918. 


Der Magiſtrat. 
Delanntmachung. 


Mit b. 1. Januar 1918 find ring 0 


ſtimmungen über die Anſtellun 
bie Pflichten der Vezetsſcheruſeſaſeee 
inkraft geireten, die in einer Sonder 
beilage zum Amtsbl. Nr. a bes 
ei kannt gemacht find. (B. v. 1/12. 17). 

Für die Hanebeſitzer ſind folgende 
88 von Intereſſe: 


Der Kehrlohn far das nn 
uur 


Ausbrennen der Schornſteine 
vom Hangeigentilmer oder 
verwalter . en 


Der Bepiefsfhurnfeinfeger mb fein 
Hilſsperſonal haben ſich gegenüber den 
Hanseigentümern und Hausbewohnern 
eines angemeſſenen Betragens zu ber 
fleißigen. 

Thorn den 29. Januar 1918, 


N 


ein Orunbſtäck, 2 Morgen Obftgarten, 


Brels 23000 Mark, 6 Morgen Land Et 


Preis 2 5 Mark, 1 Morgen Preis 
9500 Mark, Anzahlung 38000 Mark, 
ſofort zu nc 

plawshl, 


: Po 
mm 2 Went 6. 


1 wachſamer Hof: 
und Stubenhund 


„towie ein ehr guter 


2 7 Beh 


i zu fon. Linbenfrahe 79 


Die Polizei⸗Berwallung. 


e gr. Reken für Mn 


ung. 


im ber Ge: 
(6: rg I Na 


1 fat nene Plüſchgarnltur- 
5 Regulator, Saslampen 
und ‚Sinfbabeivanne 


Detfaufen. Melltenktrahe 70, 2 Tr, 
. Beli 


tigeſtell 


au u arienftrahe 8, 1 Br. 


ten E rg fast. die Geſchafts 


Offiziers Saliel 


mit oni Zubehör einig zu Er 
Oinmowsk 


I Bieranaral, San, 


komplett zum Gebrauch, verfäufli 
5 Gerechteſtraße 1 5 im TER 


Eine Terimatonge und leere 
‚Bein: und Aera, 


zu verk. O, Scharf, Brelkeſt 


e ger 
andwagen 
fteht ne ertauf. 


Thorn. Rocker, Waldauerfiz. 21, 8 Tr. 
——— 


Laden, 


@ttiedeiifraße 2, zu jebem 
geeignet, dem 1. 12. m me 
eat. Haus zu 
A. Weinmann, Gifabethfte, 2. 
eglerſſraße 28 in der 1. Sage 


‚mei Zimmer 


als BEroräume vom 1. 4 zu Bermichem, 


2 kleine Wo hnungen 


u erfragen E 11, 1 
ung une vorm 


— 5 


Erl Eu Jerusalem, 1 5 


Thorn, erftraße Bon 
Ein = — 
zu . Altſiädt. Markt 21, 1. 


8 S: Anſchlubgleis 2 der · 


Thorn. 


